
e

Das „Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen
genoſſenſchaftlichen r Organiſ ſowie Volk

ationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung:
mittagsMärkerſtraße 6, FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24605, 24667. 26605. VPerſönliche Aus

Manufſkriptenvon 12 bis 1 Uhbe. Unverlangt eingeſandten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

Salle (Sagle), Montag, den 24, Juni 1929

n u. 0.30 Mk.ag 2,60 Anzei r 13 Pfa. im
e nHauptgeſchäftsſtelle: 8 J

Volksblart
amt r Abholer wöchentlich

t 2,70 Mk., bei di Einſendung an den
und s80 Pfa. im Reklameteil der Millimeter.

rkerſtraße 6 Fernruf 24603, 24567. 26505. Voſtſcheckkonto 20319 Erfur

Wahltag in
Has Land des Ochſenkopfs hat wieder mal ſein Parlament gewählt

SPD. hat ſich

Metklenburg

gut geſchlagen
Starkes Anwachſen der Nationalſozialiſten

Schwerin, 24. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum

Landtag von Mecklenburg Schwerin haben ſtatt der
notwendigen Klärung der Verhältniſſe eine außer
ordentliche Verwirrung der parlamen-
tariſchen Lage geſchaffen. Die Regierungs
parteien Sozialdemokraten und Demo
kraten büßten je ein Mandat ein. Das gleiche
gilt von der Mietergruppe, während die Komm u
niſten ihre drei Mandate behielten und die Na
tionalſozialiſten, die in dem letzten Land- Wahlka
tag nicht vertreten waren, zwei Mandate erringen
konnten. Auch die „Nationale Einheitsfront“ hat
das Bürgertum nicht vor Verluſten retten können.
Statt bisher 24 beſitzen die Deutſchnationalen,
Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Völkiſche
und Landvolk künftig zuſammen nur 23 Mandate.

Das vorläufige Geſamtergebnis
geſtaltet ſich nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen
Landesamtes von Mecklenburg Schwerin wie folgt:

Stimmen Mandate
Sozialdemokraten 117803 (126 746) 20 (21)
Einheitsfront nationalerMeccenger 136 427 (143 942) 28 (20)

Kommuniſten 16131 813) 3 (5)
Gruppe für Volkswohl

fahrt (Mieter) 7458 (10 012) 1 (2)
Demokraten 8779 (68982) 1 (2)
Nationalſozialiſten 126554 (65889) 2 (0)

Bauernverein 7713 1 (0)
Die Wahlbeteiligung war um 5 Prozent

ſtärker als bei den letzten Landtagswahlen und be
trug in vielen Bezirken zwiſchen 80 und 90 Prozent.
Die Ergebniſſe aus 34 kleinen Bezirken ſtehen noch
aus.

Verwirrung ſtatt Klärung.
Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt kommen

tiert das Wahlergebnis in ecklenburg
Schwerin wie folgt:

Eine t reren könnte nur mit
Hilfe der Nationalſozialiſten und des Ver
treters der Bauernpartei zuſtande kommen.
Es iſt jedoch außerordentlich fraglich, ob der im Ver
lauf des Wahlkampfes gerade von der Einheitsliſte
auf das gehäſſigſte bekämpfte Vertreter der Bauern
partei ein früherer Volksparteiler S
e inde von geſtern unterſtützen wird. An
ererſeits läßt die Stellungnahme der National-

en in Sachſen zur Frage der Regierungs
ildung auch in Mecklenburg eine poſitive Hal

tung mehr als zweifelhaft erſcheinen. Es bliebe die

Kombination einer Linksregierung mit
Unterſtützung der Demokraten, des Mieter-
vertreters und eventuell der Kommuniſten.

dürfte dieſe Kombination jedoch ebenſo
wenig Je kommen, wie die eines Rechts
kabinetts mit Unterſtützung der Nationalſozialiſten.
Es erſcheint als letzte und einzigſte Möglich-
keit einer Mehrheitsregierung

die Große Koalition.
Aber auch hier ſtehen faſt unüberbrück-

bare Hinderniſſe im Wege. Der Verlauf des
mpfes hat die Parteien der e Koalition

nicht nähergebracht, ſondern weiter entfremdet. Die
Volkspartei hat mit einem geradezu wilden Haß
gegen die Sozialdemokratie gekämpft. Die Möglich-
keit einer Beamtenregierung ſchaltet daher unter
den gegebenen Umſtänden nicht von vornherein aus.

je Sozialdemokratie von MecklenburgSchwerin
hat ſich alles in allem gut geſchlagen.
Was hat die bürgerliche Einheitsliſte nicht alles
unternommen, um die ſozialdemokratiſche Poſition

ſchwächen. Das Ende dieſes mit den gehäſſigſten
itteln geführten Kampfes hatte ſich das Bürger

tum anders vorgeſtellt. Jetzt ſteht es vor einem
großen Scherbenhaufen.

Rechtsregiernng unmöglich
Schwerin, 24. Juni. (Radiomeldung.)

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Deme-
kraten ein zweites Mandat erhalten.
Die ihnen zu dieſem Mandat fehlenden 112 Stim
men dürften ihnen vorausſichtlich ans den noch aus

ehenden 34 Stimmbezirken zufallen. Jn dieſem
alle iſt die Bildung einer Rechtsregierung mit

ünterſtützung der Nationalſozialiſten, ſelbſt wenn
der Vertreter der Bauernpartei, der frühere Volks
parteiler Kratzenberg, ſich nach rechts ent
ſcheiden ſollte, unmöglich.

Nationalſozialiſtiſcher Wahl
erfolg

bei der Koburger Gemeindewahl.
Koburg, 24. Juni. (Radiomeldung.)

Am Sonntag fanden in Koburg die von den
Nationalſozialiſten durch Volksentſcheid heraufbe-
ren Neuwahlen zum Stadtparlament ſtatt.

ie Sozialdemokraten erhielten 7 ſtatt 8 Mandate
in der letzten Wahl, die Deutſchnationalen behaup-
teten ihre drei Mandate, während die National-
liberalen von ihren 3 Sitzen einen verloren.
Außerordentlich groß. iſt der Erfolg der National-
ſozialiſten. Sie ſteigerten ihre Mandatsziffer von
4 auſ 13. Bayeriſche Volkspartei und Demokraten
wurden ausgeſchaltet. Der neue Stadtrat be
hält ſein Mandat bis Anfang Dezember, dann fin-
den in ganz Bayern die allgemeinen Stadtwahlen
ſtatt.

rDßm—„. uQÖDJ.). S J J -2

Follfragen.
Beſprechungen der Regierungsparteien

Berlin, 24. Juni. (Radiomeldung.)
Die am Sonntagnachmittag unter dem Vorſitz

des Reichsernährungsminiſters geführ-
ten interfraktionellen Verhandlungen der Regie
rungsparteien über den Geſamtkomplex der Zoll
frage hat in einzelnen Punkten zu einer Ver
ſtändigung, in einem Teil jedoch zu keinem
Ergebnis geführt.

Erreicht wurde von der Sozialdemokratie, daß
die beabſichtigte Unterbindung der Gefrierfleiſchein
fuhr nicht durchgeführt wird. Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Bürgerlichen und den Sozialdemo
kraten beſtehen über die Erhöhungen der autonomen
Zölle und über die Anpaſſung der LebendViehZölle
an die Fleiſchzölle. Die bürgerlichen Vertreter ver
traten die Auffaſſung, daß die LebendVieh Zölle
und Fleiſchzölle angepaßt und die autonomen Zölle
erhöht werden müſſen. Die Sozialdemokraten mach-
ten dagegen ſtarke Bedenken geltend. Eine Verſtän-
digung in der Getreidefrage wurde ebenfalls
nicht erzielt

Die Verhandlungen werden am Montagnach-
mittag über die Fragen des Vermahlungszwanges
fortgeſetzt.

Die Arbeitsloſen Verſicherung
Erledigung der Reform noch in der

Sommertagung.
Im Verlaufe der am Sonnabend zwiſchen dem

Reichsarbeitsminiſter und den Regierungspar-
teien geſührten Verhandlungen über die
Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung wurde vereinbart, daß die einzelnen Par
teien dem Miniſterium ihre Vorſchläge untecbrei
ten und die Regierung bis zum 15. Auguſt
eine Vorlage ausarbeitet. Dieſe Vor
lage ſoll vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß ſo er
ledigt werden, daß ſie von dem Plenum des Reichs
tages noch im Auguſt verabſchiedet werden
kann.

Heute ſpricht Streſemann.
Der Geſundheitszuſtand Dr. Streſemanns iſt ſo

weit hergeſtellt, daß Streſemann im Verlauf der
heutigen Reichstagsdebatte um den auswärtigen Etat

ebenfalls das Wort ergreifen wird.

Die u

Voſtes friedliebend
li nichts unverſucht, ſie mit dem Gift v Jagow den

Anſprache zur Trauerwoche
Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr

von Verſailles veranſtalten die Rechts
verbände eine Trauerwoche. Wir liefern
hier das paſſende Muſter einer Rede.

Deutſche Männer, deutſche Frauen
„Mea culpa, mea maxima eculpa durchmeine Schuld, durch meine h Schuld!“
ſo ruft der reuige Büßer im Schuldbekennt-

nis der katholiſchen Meſſe aus, nachdem er ge
ſtanden hat: „Jch bekenne, übermäßig geſündigtzu haben in Gedanken, Worten und Werken

Kein beſſeres Wort als dies uralte Schuld
bekenntnis können wir Nationalen unſerem
Volkstrauertag zugrunde legen. Durch unſere
Schuld, dur unſere allergrößteSchuld iſt das deutſche Volk in Unglück,
Niederlage und Schuldſklaverei geſtürzt worden.
Mit Gedanken, Worten und Werken haben wir
die Vorbedingungen geſchaffen, aus denen die
Demütigung Deutſchlands in Verſailles ent-
ſtanden iſt. Uebermäßig haben wir geſündigt,
und was wir ehrlicherweiſe beklagen müſſen,
iſt nur das eine, daß für unſere Sünden Mil
lionen unſchuldiger Volksgenoſſen mitbüßen
mußten und heute noch mitbüßen.

Beginnen wir mit unſeren Gedankenſünden,
ſo müſſen wir in erſter Linie anklagen unſere

h d hund Exoberungsſfucht. ohl iſt esdaß di a äh, des deut

ar und iſt. Aber Wir

unſerer Denkweiſe, der Denkweiſe einer kleinen
Herrenſchicht, zu Dem unſchuldigen
Kinde gaben wir Bleiſoldaten und Kanonen als
Spielzeug, in den Schulen ließen wir den
Kriegsruhm über alles preiſen, durch blendende
Paraden wurde des blöden Spießers Herz für
das Militär gewonnen, durch Flotten, Kolo-
nial- und ähnliche Verbände im Verein mit
unſerer Preſſe wurde ſein Sinn geſchickt auf
kriegeriſche Eroberungen gelenkt.

Damit ſind wir ſchon bei unſeren Wort-
ſünden angelangt. Hier gab i das Beiſpiel der
erſte Mann des Staates, der deutſche
Kaiſer einprahlſüchtiger Schwach-

einem von Gott begnadeten Genie und Künſtler
umlogen. Seine drohenden und heraus
dernden Reden, denen wir um ſo ſtärkeren Bei-
all zujubelten, je ſichtbarer e ohnmächtige
Prahlhanſigkeit zutage lag, haben Deutſchland
den anderen Völkern als ſtändige Bedrohungdes Friedens erſcheinen laſſen, haben die At

moſphäre geſchaffen, in der die Einkreiſung
Deutſchlands ſich vollziehen konnte.

Wohl iſt die deutſche Außen
den Vorkriegsjahren ihrem Grundcharakter nach
friedfertig geweſen. Aber eben deswegen hat
unſer Alldeutſcher Verband ſtändig gegen ſie
gehetzt und dem Kronprinzen zugejubelt,als dieſer von der Keichstahstribine dem

Kriegsredner, unſerem Herrn v. Heydebrandt,
demonſtrativ Beifall klatſchte und ſich bei ſeinem
Vater über den „elenden Bethmann“ beklagte.

Am hellſten ziſchte unſere Wut gegen den
„elenden B.“ aber in jenen Schickſalstagen auf,
als der Ausbruch des Weltkrieges auf des Meſ-
ſers Schneide ſtand. Den zögernden Kanzler,
dem vor der Verantwortung des Krieges graute,
ſuchten wir mit Gewalt hineinzuſtoßen und
durch das berühmte Extrablatt des
„Lokalanzeigers“ vor vollendete Tat-
ſachen zu ſtellen, in dem wir die deutſche Mobil
machung vierundzwanzig Stunden vor ihrer
tatſächlichen Anordnung als bereits befohlen
meldeten!

Heute kommt es uns natürlich ſehr zu paſſen,

daß Bethmann Hollweg und ſein Staatsſekretär
rieg nicht wollten. Denn da

durch können wir mit prallen Backen gegen
die „Kriegsſchuldlüge“ proteſtie-
ren und uns ſelber als Unſchuldslämmer hin-
ſtellen. Wir haben ſogar große Ausſchüſſe zur
Bekämpfung der Schuldlüge gegründet, in denen
ſich als beſondere Matadore die von uns hervor-
tuen, die im Juli 1914 BethmannHollweg und
Jagow wegen der Verzögerung der Kriegs-
erklärung am liebſten aufgeknüpft hätten! Dem
deutſchen Volke haben wir eingeredet, daß dieſe
Ausſchüſſe für ſeine Ehre kämpften und mit
der Schuldlüge die Fundamente des VerſaillerFriedens ſerſcörten, während ſie in Wahrheit

doch nur der Verſchleierung der Tatſache dienen,

olitik in

matikus, den wir dem gläubigen Volke zu daß wir Alldeutſchen und Nationaliſten mit Ge

Verduns „Wiedergeburt
Präſident Doumergue und Pointare halten Friedensrede

Paris, 24. Juni. (Radiomeldung.)
Die Feier der „Wiedergeburt“ der Stadt Ver

dun, um die ſich im Weltkriege ſo furchtbare
Kämpfe abſpielten, geſtaltete ſich am Sonntag zu
einer jener großen patriotiſchen Feſtlichkeiten, in
deren Jnſzenierung die Franzoſen Meiſter ſind
Die Anweſenheit des Präſidenten der Re
publik an der Spitze eines ganzen Heeres von
Miniſtern, Parlamentariern, Mar-
ſchällen, Botſchaftern, Geſandten
und anberen Perſönlichkeiten verlieh der Feier
einen Glanz, deſſen politiſche Auswertung natür
lich nicht fehlen durfte. So wurde nach dem
Empfang des Präſidenten und der anderen Gäſte
im Rathauſe auf dem üblichen großen Feſtbankett
Anſprachen gehalten, deren Jnhalt auf eine Art
franzöſiſches Präludium zur kommenden diplo
matiſchen Konferenz gelten kann.

Miniſterpräſident Poincaré wies in ſeiner
Feſtrede auf die zehnjährige Wiederkehr des Tages
hin, an dem der Vertrag von Verſailles unterzeich
net wurde. Die Stadt Verdun habe an dem Siege
einen großen Anteil und der Widerſtand habe
den Alliierten die Möglichkeit gegeben, mit immer
vermehrterem Eifer an der Herſtellung von
Kriegsmaterial zu arbeiten. Nachdem der Mi-
niſterpräſident im einzelnen die Wirkungen
aufgezählt hatte, die durch den Heroismus Ver
duns auf allen Fronten und in allen Ländern er
zielt worden ſeien, fuhr er fort:

Friede nicht nur ein ſchönes Wort ſei, auch nicht
eine ſchöne Geſte, die ſich jeder nach ſeiner Weiſe
auslegt, ſie will, daß er eine ſolide und dauerhafte
Wirklichkeit werde. Daher verſteht ſie ihn nur mit
Recht in der Sicherheit, wenn die Verträge
reſpektiert werden und unſere Reparationen
unter den Bedingungen uns bezahlt werden, die
die Regierungen vorgezeichnet und das Sachver-
ſtändigengutachten genauer präziſiert hat.
Dann wird ſich die Bevölkerung nur befriedigt
erklären und an erſter Stelle unter den Arbeitern
am Frieden ſtehen.“

Präſident Doumergue führte in ſeiner An-
ſprache faſt das gleiche aus. Die Leiden, die von
der Bevölkerung von Verdun ausgeſtanden worden
ſeien, können in Zukunft nur vermieden werden,
wenn Frankreich, das alte Europa und die Welt
in einer Atmoſphäre des reinen Friedens leben.
Die ganze Welt müſſe verſtehen, daß Frankreich,

das am meiſten unter dem Kriege gelitten habe,
am leidenſchaftlichſten den Frieden wolle. Aber
der Friede könne nur Wirklichkeit werden, wenn
die Verträge genau reſpektiert würden.
An der Aufrechterhaltung der Verträge, an der
Suche nach Sicherheitsmaßnahmen hätten alle Re
gierungen Frankreichs ſeit dem Ende des Krieges
gearbeitet und ihre Anſtrengungen ſeien nicht ver
geblich geweſen. Der wahre Friede aber könne erſt
erreicht werden, wenn die Bürger eines Landes

„Heute mehr denn je will die lothringiſche Be
völkerung den Frieden. Aber ſie will, daß der

auch mit an der Herſtellung des inneren Friedens
arbeiteten.
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danken und Worten im Sinne des kirchlichen
Bußbekenntniſſes gerade auf dem Gebiet der
Kriegsſchuld „übermäßig ar haben und
nur dadurch, daß der Zivilkanzler den Militärs
J widerſtrebte, vor der Tatſünde
der Kriegsſchuld bewahrt blieben.

Doch alle Tatſünden, an deren Begehung im

Frieden Machtma uns hinderte, haben wir
mit Wucherzins im Kriege na lt. Sie
ſo zahlreich wie der Sand am er, wir kön-
nen ſie nur in Stichworten aufzählen: Erobe-
rungsziele Kriegsverlängerung Uneinge-le U-Bootkrieg üdensſaboiage,

ichaelis „Wie ich ſie auffaſſe“ De tion
der Belgier Fauſtſchlag von BreſtLitowſk
Ludendorffs Kapitulation!

ſeit

S

c n en e

um aber einen Augenblick noch bei Verſail
les zu r Wir waren damals ſo froh,
daß die anderen unterſchrieben und uns unſere
„nationale Oppoſition“ mimen ließen, daß wir
ihnen hinter den Kuliſſen zuſicherten, ihnen aus
der Zuſtimmung zu Verſailles niemals
einen moraliſchen Vorwurf
machen. Ein Verſprechen, das wir als echt

Männer natürlich nie gehalten haben.
haben vielmehr immer weiter

durch die Tat geſündigt und den Wiederaufbau
Deutſchlands zu verhindern geſucht. Die wich
tigſten Etappen: KappPutſch, Ka gegend Verſandigun olitik, Mord an Erzberger

und Rathenau, Jnflation und Stinneskonzern,
Cuno und Ruhreinbruch, Bierkellerputſch in

Dann haben wir uns eine Zeitlang vor dem Mü
drohenden Strafgericht der Revolution verkro
V Vor zehn Jahren, als das zerſchmetterte

utſchland das Verſailler Diktat unterſchreiben
mußte, waren wir noch recht beſcheiden und im
Grunde unſeres Herzens froh, daß die
Vertreter des am Kriege unſchul-
digen deutſchen Volkes mit ihrem
guten Namen die Schmach unter-

eichnen mußten, die wir dem Volke be
chert hatten. Denn im Grunde hätten die

Leute, die am 9. November mit falſchen Bärten
und blauen Brillen über die Grenzen preſchten,
auch mit ihrem Namen die Folgen ihres Tuns
verantworten müſſen. Nun, r hat uns
das ſchon beim ffenſtillſtand Erzberger ab
genommen und wir haben ihn zum Dank dafür
in den Tod gehetzt.

nchen.
Jeder außenpolitiſche Fortſchritt, der Eintritt in den Völkerbund, Je Sendertag der

deutſchen Reparationslaſt wurde gegen unſeren
Widerſtand erzielt. Nur beim Dawesplan
haben wir gegen ein halbes Ja vier Miniſter

erſchachert. Vieſes r Kind iſt uns da
durch ſo lieb geworden, daß wir uns jetzt jeder
Minderung der Daweslaſten durch den Young-plan mit Sanden und Füßen W

Ich bin mir bewußt, daß dieſe Aufzählung
unſer Sündenregiſter nicht im mindeſten
erſchöpft, aber t dürfte hinreichen, auf
daß jeder nationale Mann, jede nationale Frauam Kauertage von Verſailles ſich an die Bruſt

ſchlägt und reuig die Worte des alten Buß-
bekenntniſſes wiederholt:

„Mea eulpa, mea maxima eulpa!“

Mehr als die Hälfte aller Reichs-
ausgaben Kriegslaſten!

Hilferding trägt grauenhafte Fahlen aus dem Kriegslaſtenetat vor
Berlin, 22. Juni. (Eig. Bericht.)

Ein großer Tag war für dieſen Sonnabend im
Reichstag angeſagt: Streſemann ſollte
ſeinen außenpolitiſchen Bericht erſtatten.
Stürmiſche redneriſche anble ſollten ſich entwickeln
wiſchen Streſemann und Wirth auf der einen,

f Weſtarp und anderen Oppoſitionellen auf der
anderen Seite. Viele Photographen hatten ſich vor
dem Reichstagsportal aufgeſtellt, Neugierige auch
in großer Zahl. Die Tribünen waren überfüllt.
Da plötzlich traf die Nachricht ein, daß Streſe
mann erkrankt ſei und der e ihm nicht
nur das Reden, ſondern auch das Betreten des
Reichstages unterſagt habe. Sofort hefteten ſich an
dieſe Meldung politiſche Gerüchte: Es ſeien Span-
nungen zwiſ en Dr. Wirth und Streſemann vor-
handen, darum ſei die Streſemann-Rede verſchoben
worden. Dieſe Gerüchte ſind falſch.

An die Stelle der großen ſpannenden politiſchen
Reden traten zunächſt unter Teilnahmsloſigkeit des
Hauſes und der Tribünen einige Ausſchußberichte,
dann gab der
Reichsfinanzmin ter Dr. Hiferding
eine kurze Erläuterung zum Haushalt der Kriegslaſten. wies darauf hin, daß die deutſche Volks-

wirtſchaft für 1929 nicht weniger als 48 Milli-
arden an Kriegslaſten zu tragen habe, darunter
e weniger als 238 Milliarden äußere Kriegs-
aſten.

Das Haus wandte ſich dann der Beratung des
tes für die beſetzten Gebiete zu. Der a

demokratiſche Abgeordnete Böcker, der etall
arbeiterführer der beſetzten Gebiete, hielt ſeine
Jungfernrede. Er wußte dem Reichstag einen ſach
lichen und mit reichem Material ausgeſtatteten
Vortrag zu halten. Es fiel auf, daß er dem Reichs-

miniſter für die beſetzten Gebiete einen gelinden S

Tadel verabreichte. Böcker wünſcht, daß größere
Aktivität in das Miniſterium einziehen möge.
Dann verlangte er mit aller Energie baldige
Rückführung des Saargebietes, dieaus wirtſchaftlichen Gründen unerläßlich ſei. Fer-

ner wies er mit Recht darauf hin, daß nach dem
Abzug der zunächſt einmal ſtarke wirt

t ausgebluteten Bezirke derſchaftliche Hilfe für
deutſchen notwendig ſeien.

er kommuniſtiſche Abg. Schreck (Baden) er
ſetzte ſeine e Kenntnis des Haushaltes für
die beſetzten Gebiete durch eine Menge von beweis-
loſen Vorwürfen. So behauptete er, die Arbeits
ämter in Baden verſchickten zwangsweiſe Erwerbs-
loſe nach Elſaß-Lothringen, dort würde ihnen emp-
fohlen, in die Fremdenlegion einzutreten. Die an
den Kommuniſten gerichtete Aufforderung, für dieſe
r ſein Beweismaterial vorzutragen,
„überhörte“ er.

Der Zentrumsabgeordnete Hofmann.
wigshafen) bezeichnete wie alle
des Tages die großen Abſtriche auch beiTeil des Reichshaushalts als e unvermeidlich.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Ul rich u
Frau Schiff gen s verlangten die baldige Vor
age eines wirtſchaftlichen ſtprogramms. Ulrich
entwickelte insbeſondere die Notlage in Heſſen, das
r limiemäßis ſtärker beſetzt iſt als jedes andere

and.
Der Reichsminiſter Dr. Wirth hielt ſich von

allen politiſchen Darlegungen fern und beſchäftigte
ſich lediglich techniſch mit ſeinem Haushalt. Er kün-
digte ein Programm auf mehrere Jahre hinaus an.

Nach weiteren Reden wurde die Ausſprache ge-
ſchloſſen. Der Haushalt der beſetzten biete iſt

„Nußland feiert

Am JFahrestag ſeines Todes.

demokraten als „Bundesgenoſſen des Faſcismus“ zu
ichnen. Dieſe S iſt natürlich ſo dumm, daß

ſie kein Wort der rlegung verdient, aber ſie iſt
obendrein gerade anläßlich des Gedenktages der Er
mordung Matteottis unvorſichtig, weil das die Er
innerung daran wachruft, daß im Juni 1924, einige
Tage nach dieſem ſchändlichen Verbrechen, die Ver
treter Sowjetrußlands ſich mit dem Urheber des
Mordes, Muſſolini, bei einem fröhlichen Bankett in
Rom vereinigt hatten und ſich dabei mit ihm in
ihrer Mitte photographieren ließen.

Sie iſt aber noch ſchamloſer darum, weil gerade
in dieſen Tagen die ſowjetruſſiſche Stadt Odeſſa der
Schauplatz einer wirklichen und geradezu begeiſterten

Verbrüderung der Bolſchewiki mit den italie
niſchen Faſeiſten

iſt. Der faſeiſtiſche General Balbo, ſelbſt ein be
kannter Mordgeſelle, an deſſen Händen Proletarier
blut klebt, iſt mit einem Flugzeuggeſchwader über
die Balkanſtaaten nach Odeſſa geflogen; dort wurde
ihm ein geradezu triumphaler Empfang zuteil,
während die moskowitiſche Preſſe in ſchwungvollen
Ausdrücken von der traditionellen italieniſchruſſi
ſchen Freundſchaft ſchrieb, die ſich nunmehr in die
ſaſeiſtiſch-ſowjetiſtiſche Freundſchaft ſortſeße.

Der Korreſpondent des „Corriere della
Sera“ berichtet darüber:

Die Kommuniſten lieben es jetzt, die Sozial daß

ma

Triumphbögen in Odeſſa
Sowjet
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55
K

idie Mörder Matteottis
a

e
Ehren wurde eite

a der Balbo den

rief, der einſtimmig von den Soldaten
wurde.

der Zeit des Jahrestages der Ermordungmal be dem Sendling des Mörders,
in

er General von Muſſolinis Gnaden in
ärte, daß die Ehrung, die dem

t tett
zz

1menge die italieniſchen Flieger mit dem römiſchen

in erſter Linie e h eweſenden Ruſſen n
brachen. Hierauf intonierte bolſchewiſti
den „Marcia reale“ (Köni
c in ſtrammer Haltung angehört
wurden.

Ein h Journaliſt 73 rein Blatt, daß faſciſtiſche inpopulär geworden ſei und daß die Volks

Da kann man nur frei nach Friedrich Auguſt

ſagen: „Jhr ſeid mir
„Die ruſſiſchen Empfangsfeierlichkeiten über

27 2

t 7

der neue Völkerbundskommiſſar für Danzig,
trat ſein Amt an.

Rechtsblatt verboten.
Kiel, 24. Juni. (WTB.)

Der Oberpräſident der Provinz Schleswig-
Holſt ein hat auf Grund des Geſetzes zum Schutze

damit in zweiter Beratung verabſchiedet.

Halleſches Stadttheater.
„Cavalleria ruſtitang“ von P. Mastagni

und „Bajazzo von Leoncavallo.
Als in den neunziger Jahren die beiden Kom

poniſten des „Verismo“ Mascazni und Leoncavallo
mit den eigenartigen Werken „Sizilianiſche Bauern
ehre“ und „Bajazzo“ auftraten, iſt man wieder ein
mal zur Erkenntnis gelangt, daß die Handlung einer
echten Oper aus dem vollen, wirklichen Leben ge
ſchöpft werden muß. So brutal die Texte der
veriſtiſchen Opern auch oft gefügt ſind, war es doch
entſcheidend auf die Entwickelung der Opern-
geſchichte, die in den Jahrzehnten nach Wagners
Zeiten einſetzte, daß man ins volle Menſchenleben
hineingriff, es packte wo es intereſſant war und
damit die Kunſt in Verbindung brachte. In dieſen
beiden kurzen Opern iſt alles vereint, der unge
heuere Strom gigantiſchen, menſchlichen Liebens und
Haſſens die Sonne Italiens und die Nebel Alt
Germaniens. Dieſe Werke haben eine Nachkommen-
ſchaft gezeugt, die in der Geſchichte der Opern
kompoſition faſt einzig daſteht und noch bis heute
ſo auswirkt, daß auch in unſerer Zeit das bedeu
tende Werk „Sly“ von Wolf Farari auf dieſem
Boden erſtehen konnte. Mit Beſtimmtheit iſt an
zunehmen, daß „Sizilianiſche Bauernehre“ und „Ba-
jazzo“ zwei unzerſtörbare Blüten der verriſtiſchen
Opern ſind.

„Cavalleria ruſticana“ haben wir an unſerer
Bühne ſchon beſſer gehört. Sie war geſtern nicht
in allen Teilen erſtklaſſig beſetzt. Ganz vorzüglich
waren ſowohl in dieſer Oper wie im „Bajazzo“ die
Chöre, ſehr ſicher und fein diſzipliniert, beſonders
rr in erſterer der Kirchen, in dieſer der Glocken-

Außerordentlich ſympathiſch geſtaltete Guſtav
Dramſch die Rolle des Alfio, deſſen ausgeglichene
Stimme wieder voll glänzte. Dagegen enttäuſchte
Heinrich Niggemeier ſowohl als Turiddu wie als
Bajazzo. Auch Grete Blaha (Santuzza) ſchien nicht
im Vollbeſitz ihrer Mittel und distonierte wieder-
holt. In der kleinen Rolle der Mutter bewährte

ſich durch vornehmes Spiel Alberta Gorter. Als
Debutantin hörten wir Gertrud Vigo, die anſchei-
nend Bühnentalent hat, der Partie als Lola aber
abſolut noch nicht gewachſen war.

Jm „Bajazzo“ ſtand im Mittelpunkt des Jnter-
eſſes Lilian Ellerbuſch als Nedda; ſie ſang nicht
nur das Vogellied, ſondern auch die Duette mit
Silvio mit vollendeter Kunſt. Dasſelbe können wir
von Guſtav Dramſch als Tonio ſagen, der den
Prolog techniſch und muſikaliſch ganz hervorragend
brachte und auf offener Szene großen Beifall er-
zielte. Walter Katham mer als Beppo ſang ſein
Ständchen hinter der Szene taktiſch ſehr genau und
tonlich ebenſo ſchön, im Stile der Buffooper, was
ſehr gut wirkte. Durch die Mitwirkung Karl
Mombergs (Silvio) hatte das Duo mit Nedda
beſonderen Reiz.

Die Jnſzenierung von Heinrich Kreutz war
charakteriſtiſch und geſchmackvoll, an den Bühnen-
bildern von Heinz Behrens und Koſtüme von
Peter Rohrer iſt nichts Beſonderes geändert
worden. Jm Orcheſter merkten wir die
ſtarke, ſichere Hand von Generalmuſikdirektor Erich

Band. S. S.
PaulThierſchAusſtellung.
Der Halliſche Kunſtverein ſtrebt, wieder gut

zu machen, was Halle zu ſeinem eigenen Schadenan Profeſſor Paul Thierſch verſäumt hat, der
viele Jahre in Halle wirkte, die halliſche Kunſt
m Giebichenſtein neu organiſierte und
zu Weltruf brachte, aber ſchließlich enttäuſchteinem Rufe nach Hannover folgte, weil Halle uſg

einen einzigen ſeiner vielen baulichen und ſtädte-
baulichen Entwürfe ausführte. Er hatte das tra-
giſde Schickſal, kaum 50jährig zu ſterben, ehe er

s ausſichtsreichere Wirkungsfeld Hannbver be
trat.

Der Halliſche Kunſtverein hat alle erreich-
baren Entwürfe und
ſammengebracht und ſtellt ſie in den von Thierſch
ren Ausſtellungsräumen des „Roten
urmes“ zur Schau. Bei der Eröffnung am

So.ntag ſprach Prof. Gerſtenberg von der

W Thierſchs zu g

der Republik das Erſcheinen der in Jtzehoe heraus-

Univerſität Halle über die künſtleriſche Bedeutung
Thierſchs. Jn ſeinem Werk verſchmilzt helleniſti-
ſcher Ernſt und Adel mit nordiſcher, metaphyſiſcher
g. baukunſt. Der Entwurf der hochgetürmten

tadthalle für Hekg auf einem Felſen an der
Saale vielleicht das ſchönſte Dokument ſeiner
hohen Meiſterſchaft.

e Dr. Karo ſtellte alsr das Menſchliche in den Vordergrund und
chuf gerade dadurch ein leuchtendes Bild des

Künſtlers. Zweierlei half ihm über die Enttän-
Dur in Halle hinweg: die Univerſalität ſeiner
ünſtleriſchen Intereſſen und ſein lebhafter Sinn

für Theater, d in der Schaffung neuartigerund e ühnenbilder auswirkte. Jn ſei
nen vielfältig auf deutſchen Theatern verwerteten
Dekorationen verbindet ſich reizvoll die ſtrenge
Formenzucht mit reicher Märchenphantaſie.

Außer architektoniſchen und ſtädtebaulichen
Entwürfen Wg die Ausſtellung Möbelentwürfe.
Aus allen rken ſpricht die wunderſame Syn-
theſe von klaſſiſcher und neu ſachlicher Form. Ein
rergleichliches Spiel von Formen und Farben
ſind die ausgeſtellten Entwürfe zu Szenerien von
Bühnenwerken.

Jm ganzen ſtellt die Ausſtellung eine reiche
iſtige Hinterlaſſenſchaft dar, die einer neuen

ämpfenden Jugend Anregung und Anfeuerung

bietet. R. M.
Das Mannheimer Nationaltheater begeht am

7. Oktober die d ſeines hundertfünfzigjährigen
Beſtehens. Am berühmteſten iſt dieſe Bühne durch
die Uraufführungen der erſten Dramen Schillers
und durch eine beſonders intenſtive Pflege Mo
zarts geworden.

Tagung der Bodenforſcher. Der e Ver-
band für die Erforſchu der mitteldeutſchen
Bodenſchätze et in Stolberg ſeine diesjährige
Tagung ab. Die Veräanſtaltung war aus den Krei-
ſen der Geologen und der an dieſem Wiſſensgebiet
intereſſierten Wirtſchaft gut beſucht. Es ſprachen
Prof. Weigelt über Tektonik des Untergrundes
der mitteldeutſchen Gebirgsſcholle und Dr. Dahl-

r ün über Tektonik des öſtlichen Unterharzes und
ihr Zuſammenhang mit den Erzlagerſtätten. Ex-
kurſionen in das Gelände des Auerberges und nach
Lindenberg, ſowie die Beſichtigung der Heimkehle
dienten außerdem dem Zweck der wiſſenſchaftlichen

digten an dem rengvor

ſcheene Bolſche
wigi!*

egebenen Tagetzeitung Das Landvolk auf
hie Dauer von drei Wochen wegen eines Artikels

koten.
7

Zwei emg Redakteure ZweiRedakteure der „Roten Fahne“, Fritz Hampel
S und Werneraſſung des Oberreichsanwalts
worden. Gegen die Verhafteten ſchwebt ein Ver
fohren wegen Vorbereitung zum Hoch verrat.

Der Sprengſtoffattentäter von Hannover verhaftet

Der Polizei iſt es Tr den Hauptbeſchuloffattentat ge

en die ine r ne uch h o zu verhafeten. Buchholtz war nach der e nach e
e.

ge
a von wo er nach Hannover erfang ger wurde ſofort von der Polizei in
nommen.

e

Stahlhelmer braucht
J e h 4 v

e t n ane r 5 J a A.gen wurde in Hohennen-t e er e ie po n relungen ergaben, daß das Loger von r

Stahlhelmmann Kaufmann Elfers h
legt worden war. Der Vernehmungsrichter ha
den Erlaß eines Haftbefehls gegen den enom
menen Stahlhelmmann abgelehnt. Er begnügte
o damit, gegen Elfers ein Verfahren e

chutzgeſehes

Vor wen

inen linksradikalen

erſtoßung gegen F 7 des Republi
etzesbrecher würde man

einzuleiten.

beſtimmt nicht mit dieſer Milde behandeln.

Literatur.
Vier von der Infanterie

Weſtfront 1918.
Von Ernſt Johannſen, FackelreiterVerlag

HamburgBergedorf. Preis geb. 80 Mk.
Der Büchermarkt erlebt eine Jnflation in

Kriegsbüchern. „Jm Weſten nichts Neues“, „Tage
buch eines Artilleriſten“, „Bunker 17 „Als Mari
ner im Weltkrieg“, „Soldat Schlump“. Endlos iſt
dieſe Kette. Eine Neuerſcheinung und ein neues
Glied iſt das Werk von Ernſt Johannſen „Vier von
der Jnfanterie. Weſtfront 1918“, das in einzelnen
Teilen Neues bringt, im großen und ganzen e
aber an die ſchon erſchienenen Werke erinnert. Die
Geſchichte einer Kameradſchaft, zuſammengeſchweißt
durch die Schrecken des Krieges, gelungene Schilde-
rungen des wahnſinnigen Mordens, körperlicher und
eiſtiger Hunger, Sexualnot im Felde und daheim,ehe r zum Verzweiflungskam und

plötzliches e. Das iſt der Jnhalt dieſes

Schülertragödien und Volkswohl.

Von Rektor Bruno Clemenz, SHiegnitz.
Neuzeitlicher Buchverlag, BerlinCharlottenburg
1929. 64 Seiten. Mit Titelbild, 1,60 Mk.

Das größte nis aller Zeiten, der Weltkrieg, hat auf kulturellem Gebiete ſo tief reifende
Rachwirkungen und Folgen gezeitigt, daß ch en

die Kinder, die Jugendlichen aller Stufen ihnen
nicht entziehen können. Die Schülertragödien ſind
eine einzig daſtehende Zeiterſcheinung! Zu dieſen,
für das geſamte deutſche Volk in allen ſeinen Schichten böchſ tragiſchen Vorgängen nimmt in dieſer

aufrüttelnden Schrift ein erfahrener und volks
Fachmann, dem die Eigenarten der

eutſchen Lehranſtalten, ſowohl der höheren wie der
Mittel und der Berufsſchule als auch der Volks
ſchule wohlbekannt ſind, Stellung und führt die
e n Stellen aller Schulgattungen
klar und begründet vor Augen. Es gibt keine
Familie, die nicht einmal in die Lage käme,

Wmit den hier tiefgründig erörterten Fragen
Sgr von heute p. befaſſen. Daher muß
Schrift jedermann, der Sinn für das Wohl der

Militärparade

Soldaten de „Zdarowo zuen den ruſſiſchen Gruß &8

ein Bankett veranſtaltet

SchleswigHolſteiniſche Kämpfer in Sachſen“ ver

i ſind auf VeranHirſch

Sonn
Heide
Halle
herunter—

wirbel
unglückte
abgeſperr

in Bewe
daß ihn
dabei na
dem Ger
er nicht.



e ontag, 24. un
Blühende Roſen und duftender Jasmin umran

ken den Johannistag. Die 5 Natur atmet
Freude und Leben. Sommerheiß ſind die Tage und
wunderlind die Nächte. In dunklen Wäldern leuch-
ten die Glühwürmchen die Johanniskäfer. Zwei
knacken und brechen. Wiſpern und Summen ge
um. und Geheimnis raunen über den

n Märchen werden lebendig, und imI. der ntaſie treiben Elfen und Gnome ihr
ſen. Da wirft ſich der Menſch in

re er z r 7 e zne ne öffnen ſich, und es entſtrömt ihnen
die Muſik der Liebe und des Lebens.

Aber uralte Wahrheit ſagt uns, daß gerade der
Wohn Genuß den Keim des Todes in ſich trägt.

r nnistag mahnt uns, daß das Leben in der
Natur ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Was

kommt, iſt nur noch Frucht und Verfall.
uf den Feldern reift das ende Korn der Sonne

e n. Jn den Wieſen bluten tauſend Gräſer
aus Wunden, die unheilbar die ſcharfe Sichel geagen hat. So bringt die Sommerblüte mit o

n Sommertod. Auch die Sonne nimmt ab in
ihrer leuchtenden Kraft. Lange Schatten werden
aufwachſen und nach uns wie mit Armen der Weh
mut greifen.

Bald ur, der ſtrahlende Sonnengott, ſo ſagten
unſere Altvordern, wird vom blinden Hödur ge
tötet, und mit ihm geht ſeine liebliche Gattin

»Nanna, die Göttin des ſommerlichen Blüten-
lebens, in den Tod. Dem ſcheidenden Baldur zu
Ehren werden die Sonnenwendfeſte gefeiert,
und auf den Bergen flammen die Feuer zum Him
mel empor. Rauhe Kehlen ſingen, flinke Fü
tanzen, und alle werfen Blumen, vor allem die
Blüten des Ritterſporns, in die lodernde Glut.
Solches Feiern und Opfern ſoll d gegen Tücke
und Unglück gegen Geiſter und gegen die
dunklen Mächte, von denen ſich die Menſchen damals
umklammert und verfolgt fühlten.

Das Chriſtentum machte aus dem Naturfeſt
der Sonnenwende eine Erinnerungsfeier an
a den Täufer. Dieſer iſt der Wegbereiter des Chriſtus, und ein Evangeliſt legt ihm
in e auf den, der zu den Menſchen mit der
Botſchaft vom Reiche Gottes kam, das Wort in den
Mund: „Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen.“
Von hier aus verſtehen wir nicht nur jene Sym
bolik, die 35 beſcheiden zurücktretenden Johannes
mit dem enden Himmelsgeſtirn der Sonne
in Beziehung ſetzt, ſondern von hier aus gewinnt
auch für uns Sozialiſten der Johannistag
Sinn und Bedeutung.

Johannesmenſchen wollen wir ſein, d. h. Weg
bereiter des Kommenden, Pioniere dergrkunft, Werkleute am Werk des Sozialismus.

cht zum Genuß ſind wir da, ſondern zum Wirken
und Schaffen. Nicht nur zum Blühen, ſondern auch
r Reifen und Geſtalten: daß wir immer reineres,

ſſeres, geläutertes Leben weiterreichen an die kom
mende Generation, wenn der Schichtwechſel eintritt
und uns den Hammer aus den Händen nimmt. Nur
wer aus ſolcher Verantwortung lebt, iſt Sozialiſt
und kann ſagen, daß er ſeinem Daſein Sinn und
Wert gegeben hat.

Tödlicher Anfall
auf der Heidebahn.

Sonntag nachmittag iſt auf Bahnhof Dölauer Waren nicht

Heide der Modelltiſchler Kurt Kanzler aus
Halle beim Beſteigen eines fahrenden Zuges
heruntergefallen. Dabei brach er ſich den Hals die dienſtfreien Beamten wurden alarmiert und

r rwirbel, ſo daß der Tod eintrat. Der Ver-
unglückte iſt von der dem Bahnhof entgegengeſetzten
abgeſperrten Seite auf den letzten Wagen des ſchon
in Bewegung befindlichen Zuges aufgeſprungen, ſo
daß ihn das Perſonal nicht bemerkte. Er wurde
dabei nach hinten herumgeſchleudert und fiel mit S

züge brachten ihre
und am

Rieſenfener im alten Hafen
Ein großer Lagerſchuppen mit Slen und Fetten niedergebrannt Das ſeit 25 Jahren
größte Schadenfeuer in Halle Halliſche und Landfeuerwehren an der Brandſtätte

Halle, den 24. Juni.
Die ſtädtiſche Feuerwehr meldet:
Jn der Nacht

r um 1W ße eiaße ein.
Wilden Saale gelegenen

Lagerſpeicher II,
welcher, der HalleHettſtedter Eiſenbahn ge nur wenige

end an den Speditions-Verein, und die vorgenannten bedrohten
fen- und LagerhausAG., los zu ſchützen.

verpachtet war ein größeres Feuer entſtanden.
dachten Lagerhalle

itteldeutſchen

die

Das Feuer breitete

e

vom Sonnabend zum und nach
hr 18 Minuten lief in der

euerwache wiederholt der Feuer
n dem an der wendun

ſpritze achbarfenerwehr wurden nach

37 Schlauchleitungen
vorgenommen, es gelang nach wiederholter Abbedkohli ger Eituationen trotz mehr

r
auf das Lagergebände II zu enzen und das

eter entfernte agergebäude III
uten reſt

Um 4 Uhr 50 Minuten war die ernſteſte

die Nachbarfeuerwehren
halliſchen Löſchzüge entlaſſen

ſtarke Brand
n, welche ſich zurzeitt.

icher Schnelligkeit aus und ſchon noch auf der Brandſtelle befindet.
ſtand die

große Dachfläche in Flammen.
Eine große, ſchwarze Rauchwolke trieb in öſt trug ea. 2000 Ku
licher Richtung über die Stadt hinweg. Star nicht eingetreten.

n, die angren! Brandwunden im Geſicht. Dieſer Brand iſtker Funkenflmu g ſetzte bald

Die Br
enden Hafenlagergebäude und die großen Holzr von Deperere und Schild u lich be

Bei dieſem Großfeuer wurden 2300 Meter
Schläuche gelegt der Waſſerverbrauch be

Ein Brandmeiſter erlitt

andftätte

das größte und bedgrößte e 7 Feuer der
drohend. Nach Angaben von Straßenpaſſan im Stadtgebiet Halle geweſen. Die Hitze war
ten ſollen die
gelegen ein.i linft des Löſchzuges I wurden

ſechs Pferde aus einem unmittelbar angren noch geklärt.
zenden i e geborgen. Menſchenleben Deezrnent für das Feuerlöſchweſen, Stadtrat Joeſt,

n Gefahr.
Der Branddirektor gab ſofort das

Großfeuerſignal,

unken bis zur Moritzburgſſo ſtark,

erbeten.

Mauerſteine einer Brandmauer
geſchmolzen ſind.

Die Entſtehungsurſache wird zurzeit
uf Brandſtelle waren anweſend der

ſowie der PolizeiOberſtleutnant Scheer.
4

Von einem Augenzeugen
wird uns über das Großfeuer noch folgendes mit

e nach und nach eintreffenden 4 Löſch geteilt:

Nur ſchnellſter Einſatz za

dem Genick auf die Gleiſe. Eine Fahrkarte hatte feuer zum Stehen bringen, welches bereits
er nicht.

Selbſtmord. et
Geſtern in der Nickoffm a T v a S. Mann n

einerWohnung mit Mehrladepiſtole.

Berufung gegen Roktfront.
Das Urteil des Schöffengerichts in Torgau vom

24. Mai 1929, das gegen den Arbeiter Franz Heylſgen und die Ge
aus Halle als Teilnehmer bei einem Zuſammen-
t einer Jugendgruppe mit der Polizei
Düben am 23. Auguſt 1928 wegen Widerſtandsgen die Staatsgewalt auf 2 Woden erkannt hat

und den Bäckergehilfen Paul Weber aus Halle
freigeſprochen hat, hat die Staatsanwaltſchaft ſeinem
r en Umfange nach mit der Berufung angefochten.

ieſe wendet ſich auch gegen Webers Fr
Der Arbeiter Heyl hat ebenfalls Beru
eingelegt.

Hungrige und durſtige Diebe.
Ueber Sonntag wurde in zwei Selterwaſſer

buden eingebrochen und in jeder 3 Flaſchen Limo
nadenſaft und 10 Pullen Selterwaſſer entwendet.

In der Ranniſchenſtraße wurde in einem
Lebensmittelgeſchäft eingebrochen, wobei 10 Stück
Butter und 2 Körbe grüne Bohnen geſtohlen und
aus der Kaſſe 40 Mk. Bargeld entwendet wurden.

ung

Burea
Aus dem nun in voller Ausdehnung bren

auf die der

e in der Wir kamen aus Ammendorf und ſahen einen
afenSaaleufer in Stel rieſigen Feuerſchein. Ein Schupo ſagte uns, daß

lreicherſes in der Mansfelder Straße brenne. Gegen
lauchleitungen konnte das Groß 2 Uhr erreichten wir die Brandſtätte, als gerade

zwei Löſchzüge der Feuerwehr angerückt kamen.
den etwa ebenſo großen Lagerſchuppen III ſowie Da der Speicher zum großen Teil Wachs und
das vorgenannte Stallgebäude und Wohn und Stearin und anderes leicht brennbares Ma-

uſer zu erfaſſen drohte.

nenden Lagerhaus II floß
brennendes Oel und Paraffin

nende h Es gelang den
lender Hitz

t r für die angrenzenden Ge-
ude auch an dieſer Stelle abzuwenden.
Dur

enuerwehren von va rietleben, Zſcherben, chlettau
uſw. zur Brandſtelle geeilt, wo ſie gemeinſam

mit der h und Frei-willigen Feuerwehr HalleTrotha ein-
t wurden.

liche Zufaſſen der Polizeihilfskom-an nd zahlreicher Zivilperſo-
nen, durch deren Wirken es unter Schutz von a i zwei ſü äng ging es nun in

lauchleitungen noch rechtzeitig gelang, hungeh n Oel, Staufferfett un V affin-
fäſſern aus der bedrohten Lagerhalle III zu
bergen.

uerwehr als Angriffs de
r in

e arbeitenden Löſchtrupps, die

es flie zum Stehen zu brin
den weithin ſichtbaren Feuerſcheinwaren ohne Anfordern die Freiwilligen n Der der halliſche Kraftwa

nerkennung verdient r das vortreff

n gnter Benutzung von 4 Großmotorſpritzen u

terial beherbergte, ſchoſſen die gierigen

Flammen haushoch zum nächtlichen Himmel.

ikmeter. Ernſte Unfälle ſind

der e und einer Handdruck- mittelbarer Nähe liegende Speicher III, welcher
Oele, Fette und ſogar Benzin barg, mußte
geräumt werden. Gegen 3 Uhr trafen die Weh
ren von Paſſendorf, Nietleben, Dölau uſw. ein.
Während dieſer Zeit hatten die Sanitätswagen der
Feuerwehr ſämtliches verfügbare Schlauchmaterial
herbeigeſchafft. Da das Feuer ſich immer mehr

nſtürzens von Mauerwerk den Brand und mehr durch den günſtigen Wind ent
fachte, geriet auch bald der Speicher III in
Brand. Nun mußte auch dieſer Speicher ge
räumt werden. Die anweſenden Zivilperſonen
griffen zu, außerdem hatte der Brandirektor
noch weitere Polizeihilfe erbeten und bald rollten

Gefahr behoben. Von 5 Uhr 30 Minuten ab noch weitere Autos mit neuen Kräften an. Ge
Maſchinen konnten nach und na

er, Mehl, Paraffin, Staufferfett, Schmalz und ſpäter die
e und n er in erheblichen Mengen werden. Ab 7 Uhr ſorgte eine

daher mit wache für das Ablöſ

gen 4 Uhr morgens war der Schuppen geräumt.
Mehr als 500 Fäſſer leicht brennbares Gut waren
aus der Feuerzone gebracht. Natürlich war dieſe
Arbeit keine Kleinigkeit und die Hilfskräfte ſahen
aus, als wären ſie

mit Wachs überzogen.
Den Leuten werden hoffentlich die Sachen erſetzt.
Große Gefahr beſtand noch immer, da der ſtarke
Funkenflug den in der Nähe liegenden Holz
platz gefährdete.

Gegen 5 Uhr ſtürzten die Giebelwände des
brennenden Speichers ein.

Jetzt konnte die Wehr von allen Seiten das
Feuer bekämpfen. Ungeheure Waſſermengen wur-
den in das Feuer geſchleudert. Wo man hintrat,
trat man in flüſſiges Stearin. Sogar
der in der Nähe liegende Saalearm war mit
einer Wachsdecke überzogen. Etwa um 6 Uhr
war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und jede
größere Gefahr beſeitigt, ſo daß einzelne Wehren
ihre Heimreiſe antreten konnten.

Die Freyberg- Brauerei hatte einen
Wagen voll Getränke an die Brandſtelle geſchickt,
damit den tapferen Feuerwehrleuten eine kleine

Stärkung gereicht werden konnte. Um 7 Uhr war
das Feuer lokaliſtert und nun konnte auch die halli
ſche Wehr unter Zurücklaſſung einer ſtarken Bränd
wache abrücken. Noch in den ſpäten Nachmittags
ſtunden ſchwelte das Feuer weiter und immer noch
ſorgte Waſſer bis zum vollſtändigen Erlöſchen des
Brandherdes.
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Der Speditions- Verein ſchreibt:
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Der Betrieb erleidet keinerlei Unterbrechung, da die
nötigen Aufräumungsarbeiten am geſtrigen Sonnta reits durchgeführt ſind. Der geſamte Schiff

s, Umſchlags und Speditionsbetrieb iſt heute,
ontag morgen, wie gewöhnlich in vollem Um

fange wieder aufgenommen worden.

Anfälle mit Verletzungen.
Vom Wochenende meldet der Polizeiberi t

wieder eine Anzahl Verkehrsunfälle, bei
denen mehrere Perſonen zu Schaden kamen. In der
Geiſtſtraße wurde am Sonnabend ein fünf
ähriger Knabe von einem Perſonenwagen

überfahren. Er blieb beſinnungslos
liegen und wurde ins Eliſabethkrankenhaus geſchafft.
In der Reilſtraße erlitt bei einem Zuſam-
menſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem
Handwagen der Führer des Motorrads einen
ünterſchenkelbruch.

Am Sonntag wurde auf dem h
eine Frau von einem Radler überfahren, ſie erlitt
anſcheinend innere Verletzungen. Jn der Merſe
burger Straße fuhren ein Perſonenwagen und
ein Motorrad n dabei erlitt der Motor
radfahrer Hautabſchürfungen.

Volkspark. Morgen, Dienstag, abend
20 Uhr, findet das 8. Sommerkonzert als

Die in der Nähe ſtehenden Wohnhäuſer muß-
ten ſchnellſtens geräumt werden. Auch der in un

Ein tolles Stück lieferte in der Nacht zum

et erDer 27jährige, der ſonſt bei „ſeinem
Herrn“, dem Fuhrunternehmer Sch., nur Laſt
wagen lenkt, wollte einmal ſeinen „Freunden“ in
langen Hoſen und in Höschen zeigen, daß er ein
forſcher Kerl ſein kann, und ſo ging er zur Ge-
le zwängte das morſche Tor eines

uppens auf,
entführte den darin ſtehenden unverſteuerten

Perſonenwagen
und kurvte, einen Buſenfreund zur Seite, zum

Dinger“ zugeladen
wurden. Mit dem großen

de

benteurer. r eh, unweit der Zucker
raffinerie gab es ſchon eine unſanfte „Be

ren vipzig m Ziel ſo mancher nächtlicher Be
o

nung“ mit einem Konkurrenten, die Brüche
Splitter und das Ende des Zaubers ver

Deutſcher Opernabend ſtatt. Leitung: Benno Plätz
mit ſeinem WittekindOrcheſter.

Allerlei Folgen einer Schwarzfahrt
urſachte. Erſt als der „Gegner“ T.s ſeine Anſprüche
durch die Verſicherung anmeldete, kam der fo
weigernde Sch. auf den unbekannten Täter, der
ihm den ſchon gleich nach Entdeckung von einem

rtvrauensmann gemeldeten Streich geſpielt.
Nun ſtand T.

vor dem Schöffengericht

und hatte nichts zu beſchönigen. Es ſei denn, daß
er ptete, auch manchmal Teſgin h W
Chef unterwegs aus eigener Taſche bezahlt zu
haben, was der beſtritt. Das Fahren ohne Führer
ſchein und im unzuläſſigen Tempo ließ der

evertreter wegen Verjährung „unter den Ti
fallen und beantragte wegen des Diebſtahls an

triebsſtoff und wegen Hausfriedensbruch
(Schuppenöffnung)

70 Mark Geldſtrafe.
Das Gericht ſchloß ſich dem an.



Lied des Fabrikarbeiters.
Ich möchte die Erde genießen
Einen ſeligen Sommer lang,
Auf nordiſchen Waſſern fließen,
Auf ſüdlichem Meerestang

Die Südſee, die Fjorde, die Schären
Gehören den Millionären.

3 möchte ſechs Wochen verſinken
m Wunder der Alpenwelt,

Die Freiheit der Berge trinken
Unterm ewigen Himmelszelt

Wo die Stürme ums Gletſchereis ſtreichen,
Dort ſind die Bezirke der Reichen.

Jch möchte auch nur vierzehn Tage
Einmal an den Meeresſtrand,
Mich wiegen im Wellenſchlage,
Mich ſonnen im Dünenland

Die See und die Badefreuden
Gehören den Bürgersleuten.

Jch werde drei Tage verſäumen
Vom Trubel meiner Fabrik
Und werde in ihnen träumen
Von Gletſchern und Meeresglück.

Den Armen der Erde gehören
Die Sehnſüchte und das Begehren.

Hans Bauer.

Mit oder ohne Hut?
Kopfbedeckung und Geſundheit.

Das Tragen einer Kopfbedeckung wird von
vielen Menſchen im Sommer als ſtörend emp-
funden, weil der Hut auch dann, wenn er nur aus
leichtem Material beſteht, die den Kopf unmittel-
bar dere Luft ziemlich fühlbar wärmt. Bis

welcher Höhe dieſe Erwärmung ſteigen kann,
ben neuerlich angeſtellte Unterſuchungen erwieſen.

Trägt man einen leichten Strohhut, deſſen nicht zufeſtes Flechtwerk immerhin noch luftdurchläſſig t

ſo iſt die Wärme unter dem Hut allerdings noch
nicht allzugroß, da ſie etwa 25 Grad Celſius be-
trägt. Doch ſchon der Filzhut hält die Durchlüftung
ſo zurück, daß die Wärme unter dem Hut bis auf
30 Grad ſteigen kann. Beim Tragen von Woll-
und Baumwollmützen, wie ſie beſonders bei der
Ausübung von verſchiedenen Sportarten viel be
nützt werden, entſteht jedoch ſo viel Wärme, daß an
heißen Tagen die Temperatur unter der Mütze bis
weilen 37 und mehr Wärmegrade erreicht. Selbſt
die Leinenmütze e keine ſo gute Durch-
lüftung, daß der opf kühl bleiben kann; Mützen
ſind überhaupt für den Sommer eine unzweck
mäßige e weil ſich auch die leichteſte
Mütze dem Kopf ſo dicht anpreßt, daß er von der
Außenluft faſt gänzlich abgeſchloſſen iſt. Für den
Sommer iſt alſo jedenfalls das Tragen leichter
Strohhüte jeder anderen Kopfbedeckung vorzuziehen.
Dieſer Erfahrung folgte man auch ſchon in früherer
Zeit, ſowohl im alten Rom, wo die Schiffer und
Bauern bereits einfache Strohhüte trugen, als auchim alten Deutſchland, wo man es bei einzelnen

Volksſtämmen, wie den Frieſen und Sachſen, ſchon
verſtand, aus Strohhalmen Kopfbedeckungen her
zuſtellen. Sogar auf Zeichnungen, die man in
mehreren, aus der Bronzezeit ſtammenden Gefäßen
eingeritzt fand, ſind breitrandige Hüte dargeſtellt,
et iedergabe genau ein Flechtwerk erkennen
äßt.

Fuad II. im M. T.
„Königsbeſuch“ im Kabarett.

In Frankreich kennt man das politiſche Ka-
barett. Dort werden die Schwächen ſo mancher
Staatsmänner bloßgelegt, ſo manche Zeiterſchei
nung kritiſch beleuchtet. Wenn wir das nicht in
Deutſchland haben, ſo liegt das an dem Mangel
eines deutſchen demokratiſchen Staatsgefühls, un
ſerer angeborenen Unduldſamkeit und unſerem
fanatiſchen Problematismus.

Jmmerhin werden Anläufe zu einem Zeit
kabarett unternommen Leicht iſt das nicht und

e s

S e

es

auch vorerſt nur bei Geiegenheiten
uns nicht als tabu gelten.

möglich, die

Eine ſolche Gelegenheit war der Beſuch
Fuads von Aegypten. Direktor Roſen
vom Modernen Theater ſteckte den ollen
ehrlichen Käpt'n Hein in eine Generalsuni-
form, ſetzte ihm einen Fes auf und zur Verwechſ-
lung ähnlich unternahm Fuad II. mit ſeinem Di
rektor in zwei Autos am Sonnabend eine viel
beſtaunte und belachte Werberundfahrt durch Halle.
Sie war ſo echt, daß uneingeweihte Schupos ſogar
ſalutierten!
Jetzt beſucht nun Fuad II. mit ſeinem
de J allabendlich die Vorſtellungen imodernen ater, wobei es viel Spoaß und
Amüſement gibt. t dabei der heilige Mon-
archismus lecht wegkommt, iſt nicht verwunder
lich, denn chließlich ſind wir ja Republikaner.

Jm Verein mit dem unge ürzten Juni-Spiel-
lan bilden die FuadZwiſ enſpiele eine heitere

ndunterhaltung, die man ſich nicht entgehen

laſſen ſollte. --lix.
lla- Theater. Jm Walhalla hatten ſowohl

Rachmaninoff wie die anderen Attraktionen
wieder einen ſo außerordentlichen Erfolg, daß un-

Hervorrufe die Künſtler lohnte. (S. An

Freie Gewerkſchaftsugend.

l en d pu r u einerd e h
darauf gemeinſam eine Parodie auf
Courths-Mahler und Karl May aufge
führt unter dem Titel „Am Marterpfahl
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Auch die Jugendgruppe des Zentralverban-des der Angeſtellten aße auf den Höhen

von Neu-Ragoczi ihre Sonnenwende. Trotz
des e Wetters war die Beteiligung der
Angeſtelltenjugend überaus ſtark Gauſekretär A.
Beck hielt eine dir begeiſternde Anſprache. Ern
ſten Liedern und n e folgten humorvolle
Darbietungen und Volkstänze. Mit un durchs
Feuer nahm die eindrucksvolle Feier ihr Ende.

chnell wurden dann vor dem einſetzenden Regen

Das iſt ein ganz eigenartiger Teufel, dieſer
Druckfehlerteufel. Er ſitzt ſowohl in den Setzkäſtenwie auch in den Setzmaſchinen. Jeder Setzer iſt

ihm ausgeliefert. Man mag ſich gegen ihn
ſtemmen, ſo ſehr man will, er verſteht es, trotzdem
ſeine Schnippchen zu ſchlagen. Die wunderlichſten
Dinge vollbringt er. Er verändert nicht nur
Worte, ſondern er kann auch den Sinn eines Satzes,
ja eines ganzen Aufſatzes entſtellen. Was hat er
mit ſeinen Teufeleien nicht ſchon für Unheil ange
richtet! Nicht nur bei den Korrektoren, die dafür
zu ſorgen haben, daß ihm ſein dunkles Handwerk
gelegt wird. Da lieſt man die Korrekturabzüge und
lieſt und glaubt, es ſei alles in Ordnung und
nachher, wenn die Zeitung oder das Buch fertig iſt,
dann ſitzt dieſes Ekel von Teufel doch wieder in den
Zeilen. Höhniſch ſtehen die Worte da: ſo als wollte
dieſer Teufel ſagen: „Ja, da ſtehſt du machtlos
vis-à-vis!“

Die größten Zeitungen, die doch beſtrebt ſind,
den Ausrottungskrieg gegen ihn mit aller Schärfe
zu führen, ſind ſeine Opfer. Da kann niemand
etwas dagegen machen. Das ſind eben die Tücken
des Geſchicks. Man muß ſich damit abfinden.

Schlimmer als die Tücken des Druckfehler
teufels ſind aber noch andere Geſchichten, die ſich
im Zeitungsgewerbe gar zu gern ereignen. Da iſt
zum Beiſpiel das „Verheben“ des Satzes. „Wenn
der Metteur verhebt“, da kann das Unglück noch
größer werden. Unſere Leſer werden fragen, was
denn ein Metteur ſei. Nun, das iſt der Mann,
der die Zeitung zuſammenbaut. Er bekommt die
Zeilen aus der Setzmaſchine und baut damit die
Seiten zuſammen, verſieht die einzelnen Artikel
mit Ueberſchriften, beginnt neue Spalten und
macht aus dem „Satz“ Käſten. Dabei kommt es
nun vor, daß eine oder mehrere Zeilen dahin ge
langen, wo ſie nicht hingehören, daß eine Ueber-
ſchrift über einen falſchen Artikel geſetzt wird, oder,
was noch ſchlimmer iſt, daß der Satz von zwei ver
ſchiedenen Aufſätzen ineinander gerät und die heil-
loſeſten Verwirrungen anrichtet. Was für Kompli-

unſeren Leſern an einem Vorkommnis demon
ſtrieren, das ſich in der großen Stadt Chicago zu
getragen hat. Dort erſcheint eine große Tages
zeitung „The Chicago Tribune“. Jn dieſer Zeitung

wurde über eine Verſammlung, die ein frommer
Herr, ein Miſſionar, in einem Orte in der Nähe
Chikagos abhielt, berichtet. Der Bericht ſchilderte
in allen Einzelheiten die Wirkung der frommen
Rede auf die Zuhörer des genannten Herrn. Die
Tücke wollte es, daß am gleichen Tage in demſelben
Ort einige Buben mit einem Hund einen groben
Spaß angeſtellt hatten, der ebenfalls in der Zeitung
ſtand. Nun hatte der Metteur „verhoben“. Jn
dieſem Falle waren beide Berichte ineinander-
geraten. Die Leſer der Zeitung trauten ihren
Augen kaum, als ſie nun folgendes in ihrer ge
ſchätzten Zeitung laſen:

„Geſtern abend hielt in unſerem Orte der Herr
Miſſionar Kenworthy aus Fllinois enie Verſamm

redete. Mit beredten Worten verſtand es Herr
Kenworthy, ſeine Zuhörer an ſich zu feſſeln. Was
Wunder, daß er zum Schluß ſeines intereſſanten
Vortrages von allen Anweſenden ſtark applaudiert
wurde. Darauf (Hier begann das „Verheben“ aus
dem Bericht über den Streich der Buben!) band
man dem Hund eine Büchſe an den Schwanz und
hetzte ihn die Hauptſtraße entlang. Unter dem Ge
johle der Kinderſcharen eilte das geplagte Vieh in
einen Holzſtall, wo er ſich ängſtlich verkroch

Und ich weiß beim Schreiben dieſer Zeilen auch noch
nicht, ob bereits der Druckfehlerteufel oder ein
andrer Teufel höhniſch hinter meinem Rücken
grinſt und gerade darüber nachdenkt, wie er mir
ein Schnippchen ſchlagen kann. Wer weiß, ob es

wendfeier als Zeitenwende. Von der Jugend wurde ligten ſich nahezu 100 Kinder und Erwar enden goee

lung ab, in der er über die Wiederkunft Chriſti da

Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen f

Drei Sonnwendfeiern
die Ruheplätze in der kleinen, d flei Händeaufgebarien e t u d r hige
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Freie Schulgeſellſchaft.

r über die Peißnig nach Neu-Ragoczy. und jung am Sonnabend dem kleinen Gal-
n NeuRagoczy wurde ein gewaltiges Sonnwend-genberge zu. Jn e eräumi alten

feuer ebrannt. Nachdem einige Rezitationen Steinbruche war ein gehöriger terhaufen ge
und Muſikſtücke unter der Leitung von Paulſtürmt. r e an den en und auf
Schmidt erklungen waren, ſprach der Arbeiter den oberen ndern Bruches herrſchte einſekretär Müller über die veatung der Sonn buntes Treiben. An einem Bewegungschor v

ene. Mi
n ausgerüſtet, ſetzte ſich der Chor

ung. Auf den weißen Körpern flackertee ea n F3 ſchwarzen Himme
n Chorklänge, teils lich teils geſprochen,d n en ſetzte ſich die Menge

u und an den wänden und aufdem n chten dunkle atten in. Um
ählich ſterbenden t ringte ſich noch

einmal die J verſtärkt durch Gäſte aus der
Kinder und rwachſenenwelt. Dann ſchloß der
z „Brüder zur Sonne“ die kurze aber ein

sv

nden

rucksvolle Feier.

Sie war zugleich der Auftakt zu den beidenSchulfeiern. Se Süden begeht ſie am
Dienstag, dem 25. Juni, mit werge.
der Waſſerfahrt in Röpzig, der Norden am Don
nerstag, dem 27. Juni, im Heidezipfel an
der Erholung (Lettiner Straße). Gäſte willkommen.

Druckfehlerteufel und andere Teufeleien
ihm nicht gelingt, auch die vorſtehenden Sätze ſo
zu umſtellen, daß man ſich blamieren muß.

Meine Leſer mögen mich in dieſem Falle ent

ſchuldigen. Romulus.
Ausbildung von Kraftfahrzeug

führern.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

gemeinſamen Runderlaß des Handelsminiſters
und des Miniſters des Jnnern entnimmt, beſtehen
keine Bedenken, daß ein Kraftfahrzeughändler, dem
die Ausbildungserlaubnis für das eigene Bedürf
nis erteilt iſt, den Käufer eines Wagens der Klaſſe
3 e oder ſeinen Angeſtellten uſw. als Führer von
Kraftwagen auch der Klaſſe 3 b ausbildet, und daß
dementſprechend auch die Prüfung für Wagen der

früher ärztlich verordnet.

Opfer der Straße.
Das Stati Landesamtöffentlicht r u ante Ulkerng über die

lichen Unfälle dur ahenaeert in den
1905 bis 1927. nach wurden im Jahre
in Preußen insgeſamt 50 unde eermittelt. e rlichen e dieſer Art bereits auf 431 r
en. 1921 belief auf 624. Von da an t
ch die Ziffer mit Ausnahme des Jahres 1922,
z einen geringen Rückgang brachte aufſteie bie W e S hen in
4 ite end erhebli er en wurde.Von See Million Einwohnern ſlen in Preußen

1907 noch nicht drei, 1927 aber etwa 61 einem töd-

lichen Kraft e ger Seit 1924ſtehen die Unfälle dur traßenfahrzeuge an der
Spitze der geſamten tödlichen Verkehrsunfälle, die
bis dahin von den ſehn nunfällen eingenommen
wurde. Beſonders gefährdet durch den
betrieb ſind die auf den Straßen ſich enden
und ſpielenden Kinder. Unter den im e 1927
von otorrädern durch Ueberfahren töteten
waren rund ein Viertel, bei den Kraftwagen faſt
ein Drittel Kinder im Alter bis 15 Jahren, da
von mehr als doppelt ſo viel Knaben wie en.

Der Geſundheitswert der Gemüfe.
Der Menſch ſteht in der Mitte zwiſchen Friſs-

und Pflanzenfreſſern, daher re er der normalen
Ernährung, nicht der ſogenannten blan-ken oſt. Die normale Darmtätigkeit bedarf des

normalen Reizes und verdaulicher, r
Koſt, wie ſie uns die Natur im Obſt und Gem
bieiet. Der Geſundheitswert im Gemüſe beſte
meiſt in den Salzen und den ätheriſchen Oelen, die

ſitzen. So wirken die meiſten Gemüſe auf
rgendeinen Teil des Kö
ein. Spinat hat zum Beiſpiel eine geſundheits-
fördernde Wirkung auf die Nieren. Vom Spargel
iſt bekannt, daß er das Blut reinigt. Der Sellerie

auf das Nervenſyſtem.

rs in r Weiſe
u

eine günſtige Wirkun
ogar Rheumatismuskranke behaupten, d e nach

öfterem Genuß von Sellerie günſtige Wirkungen
für ihr Leiden verſpüren. Die außen ſchwarze und
innen weiße, von Milchſaft wie die ganze Pflanze
durchzogene Wurzel der Schwarzwurzel wurde ſchon

Gelbe und weiße Rüben
regen den Appetit an, darum ſind dieſe Gemüſe be
onders den Kindern zu empfehlen. Die meiſten

ütter kennen auch die vorzügliche Wirkung, die
der Genuß von gelben Rüben für Kinder hat, wenn
ſie an der Wurmplage leiden. Die Zwiebel hat eine
vorzügliche Wirkung auf die Verdauungsorgane.Den Lemaien ſchreibt man eine gute Wirkung auf

die Leber zu.
Es kann nicht genug empfohlen werden, G

Förderung des Wohlbefindens möglichſt viel Ge
müſe zu eſſen.

Lebensmüde. Vergangene Nacht verſuchte eine
Frau ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
g. machen. Durch die Kinder herbeigerufene Nach
arn befreiten die Frau noch rechtzeitig, ſo daß die

Klaſſe 9b erfolgt.

Könnern, 27. Juni.
Vor Eintritt in die r letztenStadtverordneten r iä m Stadtv.

Schlüter (SPD.) das Wort. Er frug an, aus
welchem Grunde am Nachmittag in der Zeit von
3 bis 7 Uhr das Waſſer den Einwohnern ent
zogen geweſen ſei. r Beigeordnete konnte die
verlangte Aufklärung nicht geben. Der ſozial
demokvatiſche Redner e dann, daß der Ver
antwortliche ſofort in die Sitzung t werde.
Es ſtellte ſich aber hevaus, daß der nicht zu
finden ſei. Ein Antrag, den Vorſtand des aund innerhalb 24 Stunden zuſam-
menzuvrufen, wurde angenommen.

Dann nahm die Verſammlung Kenntnis von

ſtaatlichen Prüfung der Steuerkaſſe.

Erſt auf Drängen der ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten wurde das Protcroll von der am
5. März erfolgten Reviſion den Stadtverordneten
vorgelegt. Das Defizit in der Kämmereikaſſebeträgt 98 680,75 Mk.

Am 22. Auguſt beginnt die Tag des
Reichsſtädtebundes in Kiel. Auf Antvag
der Bürgerlichen wurde en die Stimmen der
SPD. und KPD. die Beſchickung abgelehnt.

Der Bürgermeiſterwahlausſchuß
gab dann der Verſammlung das negative Er-
gebnis ſeiner Verhandlungen bekannt. Nunmehr
werden die neu zu Stadtverordnetenſich mit dieſer wich en m beſchäftigen müſſen.

Dann lag eine dringliche Magiſtratsvor
lage zur

Aufnahme einer Anleihe von 27500 Mark

kationen daraus entſtehen können, wollen wir der

für den Wohnungsneubau
vor. Bei dieſer Frage wurde die ganze Bauange
legenheit aufgerollt. Der Magiſtrat teilte mit,

in den eingegangenen Koſtenanſchlägen
Rechenfehler enthalten ſeien, ſo bei der Firma
gregeruth in Höhe vor 4092 Mk. bei der Firma

von 137 Mk. Aus dieſen Gründen ſei mit
dem Bau noch nicht begonnen. Außerdem ſei durch
die Aenderung des Baues durch die Regierung
eine Vermehrung der Koſten in Höhe von
zirka 1500 Mk. eingetreten. Nach längerer Debatte
wurde die Anleihe einſtimmig beſchloſſen.
ger des Fhenir e Sehr on„Fri uf“ erſuchte um eine ihilfe von50 Mk. zur Fahrt fur Jugendliche zum Bundes

in Nürnberg. Stadtv. Schlüter
(SPD.) wies darauf hin, daß es ſich hier um ein
Stück der Jugendpflege handele und bat um Zu
r Ausgerechnet der Jugenderzieher
Lehrer Lehmann (bgl.) mußte die Ablehnung
ſeitens der Bürgerlichen peßrürgenh n i

r St m kommeß dann eventuell morgen

Könnerns Stadtparlame
Waſſerverſorgung Anleihe für Wohnungsbau
Ablehnung der Veihilfe für NürnbergFahrer

von dem hinzugezogenen Arzt angeſtellten Wiederbelebungsve Ich rfolg hatten.

und ebenfalls was haben wolle. Die Vertreter
der SPD. und KPD. mußten erſt Herrn Lehmann
über ngedpfleg treibende Organiſation Auf
klärung geben. gen die Stimmen der Linken
wurde der Antrag abgelehnt. Mit dieſer Ab
lehnung zeigten die Herrſchaften der Intereſſen
wirtſchaft recht deutlich, was ſie für die Ertüchti
ung der r übrig haben. it dieſem Verſahen tehen die Bürgerlichen in Könnern einzi

da. eberall, beiſpielsweiſe in Halle u
Ammendorf, wurden die iſtimmig bewilligt.

Ammendorf. Schuß ins e Beim
Spielen mit dem Teſching verunglückte in Radewell
am Sonntag der Iö6jährige org Spindler
ſchwer. Der Schuß raubte ihm das linke Auge.
Spindler wollte den Lauf der Büchſe unterſuchen,
dabei ging der Schuß los. Ueberfahren.
Am Sonntag gegen 12.45 Uhr wurde in Ammen-
dorf an der e Beeſener und n ein

n ein

8jähriges Mädchen umgefahren. s Kind
trug Verletzungen am Kopf und linken Ellenbogen
und linken Fuß davon und mußte in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

Nietleben. Tode sfall. Der am Donners-
tag beim Baden an der Rabeninſel durch unglück
lichen 2 (Wirbelſäulenbruch) zu Schaden ge
kommene jährige Bäcker Willi Humme rich iſt
in der Nacht zum Montag ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Nietleben. Der älteſtee Einwohner
Nietlebens, der im ganzen Dorfe als „Gro ß
vater Nebelung“ bekannt iſt, konnte am Sonn
abend, dem 22. Juni, ſeinen 90. hrn Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten ſin
em Jubilar recht zahlreich zugegangen.

bibliſchen Alter ſtehende alte Mann kann ß leider
nicht mehr frei fortbewegen, iſt aber geiſtig noch
ſehr rege.

Dölau. Schwerer Unfall. Ein Kraft
5 ſtieß am Sonnabend mit einem Radfahrer
uſammen. Beide trugen durch den Anprall ſchwere
erletzungen davon. Der Radfahrer K. Fritſche

wurde mit mehreren Rippenbrüchen nach ſeiner
elterlichen Wohnung gebracht, während der Kraft
fahrer F. Michel nach Halle überführt wurde.

Trebnitz. Ein Kind verbrannt. Die
beiden undeaufſichtigten Kinder des Arbeiters K.
ſpielten, als die Eltern auf dem Felde waren, mit
Streichhölzern und zündeten den Düngerhaufen an.

Dabei ergriffen die Flammen den Stall des Ge
le in dem Stroh lagerte und legten das Dach
x in Aſche. Ein drei altesind, das ſich auf dem Boden befand, kam in

Der im

den Flammen um, ehe Hilfe herbeieilen
konnte.

Z
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ags Feſt des Reichs-Arbeiter-Sporttages
Faſt überall guter Verlauf, trotz ungünſtigen Wetters

auf dem Lande.
Ammendorſ, 23. Juni. (Bz.)

Die dem Arbeiterſport- und Kultur
lartell a nen Vereine veranſtalteten
vom 17. bis 23. Juni eine

Werbewoche.

rtell iſt im Laufe des verfloſſenen Jahres
des öfteren von opp

worden, konnte

7 MontagWeabteilung und die

ionellen Strömungen be-
aber leidlich halten.

wurde die Wage mit einem
eingeleitet. ie Fußball-

ahrer durch Abche immer auf

t pochen. Piecen e diereichen chauermengeLieder zu Gehör. e fahrer zeigten

Radballſpiel. Der Mittwoch
e den Handballern. Die ugen von Fichte

:2, die

t gegen Amonnerstag wurden von der Fichte Frei-
ungen und

n gezeigt. Freitag fa rtein i t ich te II und
rm liß II ſtatt, was Wörmlitz mit 3:0 gewinnen konnte. Der Waſſerſportverein hatte ſch

am Sonnabend im Wfunden, wo Schwimmen und Bootsfahren gezeig
wurden.

Der Sonntag war der Haupttag und wurde
durch eine

Straßenſtafette

e an der drei Sportler, zwei Sport
nnen und drei Jugendmannſchaften beteiligten.

Sportler liefen zwei Kilometer in 5:39 Min.,
Sportlerinnen ein Kilometer in 2:31 Min. und

die nd 1, Kilometer in 4:53,2 Min. Am
Nachwmiktag fand

ein Feſtumzug
Unter Führung des Fichteſpielmannszugeskelieigeen ſich 250 Perſonen. Auf dem Sport

fatz zeigte die „Fichte“ die Nürnberger Frei-
n. Auch die Kinder zeigten Freiübungen.

Die ſportlichen Wettkämpfe litten ſehr ſtark unter
der Witterung. Zum uß folgten Spiele.

Fichte I Ammendorf Zörbig J 8:0. (Fußball.)
Es läßt zuſammenfaſſend ſagen, daß dieBereine t. haben, re möglichſtes zu tun.

Die Vevanſtaltungen konnten aber unager ſein,
wenn nur in mendorf nicht ſo viele kleine
Vereine vorhanden wären.
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(Von unſerem -o-Berichterſtatter).
Nauendorf (Saalkreis), 23. Juni.

Trotz des anfangs nicht gerade beſonders
wen Wetters wurde der Reichs Arbeiter

porttag hier als Werbe- und Kampftag einober Erfolg. Kurz vor Antritt r Umzug hörte

es n auf und unter Vorantritt zweierMuſttrepellen bewegte ſich

der Umzug
durch das Dorf nach dem e Ueberall
waven Girlanden über den Weg geſpannt und mit
Echildern „Herzlich willkommen“ geſchmückt. Die
bunten Vereinsfahnen gaben dem Zuge ein feſt
liches Gepräge.

Mit einem Lied wurde
auf dem Sporiplatz

be

Die Bundesfreiübungen unter Muſikbe
leit folgten. Desgleichen Uebungen der
porilerinnen. Geräteübungen am Barren

und Reck ſowie Se und Stabhochſprung
ſchloſſen ſich an. n verk bildeten zwei
Handballſpiele mit fo n Reſultaten:

Norden Süden 6:0 (1:0).
Mannſchaft A--B 3:2 (0:0).
Gleichzeitig mit den ndballſpielen fandeniedene Läufe ha m Abend ver

einigte die Geſelligkeit die Teilnehmer noch zu
einigen frohen Stunden.

Der Tag zeigte, daß trotz Schwierigkeiten, dievon gewiſſer Sekte der h Gruppe bereitet werden,

es wieder rüſtig vorwärts geht.

Refultate: (5100-MeterStafette: 1. Kroſigk 58,8 Sek.,
2. Nauendorf I 55,9 Sek., 3. Sennewitz 57,4 Sek. 3200-
Meter-Lauf: 1. Ewald Jung (Kroſigk) 10:9 Min., 2. Willi
Schmeide (Plötz) 10:18 Min., 3. Otto Leube (Kroſigk) 10:25.
Gerätewettkampf. Oberſtufe (7-Kampf): 1. Karl Hiller Turn-
verein Könnern 197 Punkte, 2. Arthur Thiele Turnv. Oppin
197 P., 3. Willy Thiele Turnv. Könnern 179 P. Mittelſtufe

1. Albert Stephan Turnv. Könnern 175 Punkte,
Max Murek Turnv. Oppin 174 P., 3. Otto Hammer

Turnv. Nauendorf 153 P. Unterſtufe (7-Kampf): 1. Willy
Bloch Turnv. Nauendorf 132 Punkte, 2. Otto Strutſchmann
Turnv. Nauendorf 117 P., 3. Max Emmer Turnv. uendorf 112 P. Leichtathletik. Oberſtufe (4-Kampſf): 1. Willy
Schlittchen Turnv. Nauendorf 18014 Punkte, 2. Albert Jung
Turnv. Kroſigk 163 P., 3. Robert Zwanzig Turnv. Nauen-
darf 162 B-Jugend. (4-Kampf): 1. Franz Graul Turnv.
Löbejün 294 P., 2. Franz Exner Turnv. Sennewitz 242 P.,
3. Heinz Haesler Turnv. Nauendorf 241 P. Turnerinnen.
r 1. Wally Elſte Turnv. Trotha 154,7 P., 2. Martha

uſcher Turnv. Trotha 133 P., 3.
Trotha 100,4 P.

Anna Fritſche Turnv.

Schwimmfeſt in Wettin
(Von unſerem nach Weittin entſandten

N-Berichterſtatter.)
Der Freie Waſſerſportverein Wettin

ing geſtern ſein erſtes diesjähriges Schwimm-
feſt. Obwohl Wettin keine große Einwohnerzahl
aufweiſt, beſitzt der Verein doch ein ſelbſterrichtetes,
prächtiges Dem Rufe des Wettiner Vereins
waren leider nicht allzu viel Bundesvereine ge
folgt, wohl zurückzuführen auf das kühle Wetter
am Sonnabend. n Eisleben war noch die
trug n des RegattaKlub-Halle mit 70 Mitgliedern erſchienen.

Das kühle und regneriſche Wetter wirkte ſich
natürlich auf das Feſt aus. Erſtens war die
c nicht ſo groß wie ſonſt und weiter-

in ſtellte die Temperatur
hohe Anforderungen an die Schwimmer,

die, ſobald ſie das Waſſer verließen, „blau“ froren.
Dadurch konnte das Programm auch nicht in der
vorgeſehenen Breite abgewickelt werden. Der ſtarke
Wind behinderte die Schwimmer auch ſtark, ſo daß
die von ihnen ſonſt geſchwommenen Zeiten nicht
erreicht wurden. Jn den Wettkämpfen waren
natürlich die Halle r gegenüber den nicht ſo
trainierten Vereinen oriten, trotzdem zeigten

Das Feſt verlief außerordentlich harmoniſch
und wird nicht ohne Werbekraft geweſen ſein. Jm
Anſchluß an den

Umzug
richtete Stadtv. Müller (Halle) herzliche Worte
der Begrüßung an die Teilnehmer. Die Dar-
bietungen wurden durch einen ſauber geſchwomme-
nen Reigen der halliſchen Schwimmerinnen ein
eleitet. Den Abſchluß bildete ein Waſſer
allſpiel Halle komb. gegen EislebenWettin

kombiniert. Das Spiel hatten die Hallenſer natür-
lich immer in der Hand, obwohl ſie bei den niedri-
gen Toren viel verſchoſſen. Ergebnis 6:0 für Halle.

Ergebniſſe: Freiſtilſtafette (3250 Meter): 1. Halle
B 1:40,4, 2. Halle A 1:40,6. Jugendbruſtſchwimmen (50 Mtr.),
14 bis 16 J. 1. Mittag (Wettin) 0:45, 2. Pfau 0:491.
16 bis 18 J. 1. Schlegel (Wettin) 0:45,6, 2. Hillmer (Eis-
leben) 0:48,9. Männerlagenſtafette (42650 Meter): 1. lle
2:44,0, 2. Wettin 3:36,9. Frauenbruſtſchwimmen (50 Meter),
16 bis 18 J.: 1. Deininger (Halle) 0:50,1, 2. Wernicke (Halle)
0:55,9. Ueber 18 Ja 1. Gollan (Halle) 0:51,4, 2. Ende

e0:56,9. Männerſeit Vlerngr (100 Meter): 1. Funke (Halle)
1:32,6, 2. Herling (Eisleben) 1:39,1. Juge wimmen be

(50 Meter), 14 bis 16 J. 1. Mittag (Wettig) 0:43,3lieb2. Ka Wettin 1:02. 16 bis 18 J. 1. Schlegel er0.46, 2. Heiſter ber e (Halle) 0:46,4. Shn erbruſt
ſchwimmen (50 Meter): 1. Deininger (Halle) 0:51,5, 2. Stelzer
Wettin 0:56,9. Männerrückenſchwimmen (50 Meter): 1. Hippe
(Halle) 0:48,6, 2. Meſſe ttin) 1:.02. Frauenrückenſchwimmen o Meter): 1. Ende (Halle) 1:02, 2. Wernicke
(Halle) 1:09,2. Männerbruſtſchwimmen (100 Meter): 1. Hage-daß ſie auch tüchtige Wettkämpfer abgeben

önnen und verrieten gute Veranlagungen.
meyer (Halle) 1:41,3, 2. Gerlach (Halle) 1:42,1. Vereinskampf:
1. Halle, 2. Wettin, 3. Eisleben.

Kreismeiſterſchaften für Leichtathletik
(Von unſerem nach Köthen entſandten

rath-Mitarbeiter.)
Jm Stadion in Köthen trafen ſich Sonn-

abend und Sonntag die Leichtathleten des
2. Kreiſes im Arbeiter-Turn- u. Sport-
bund zur Austragung der Kreismeiſterſchaften
und

Ausſcheidungen zum Bundesfeſt
in Nürnberg. Ueber 300 Meldungen waren ab-
gegeben, die durch Nachmeldungen noch übertroffen
wurden. Nur bei den Sportlerinnen
hapert es noch, hier war das Ergebnis etwas kläg-
lich, zudem trat ein Teil der Gemeldeten nicht an.
Der Wettermacher hatte die Leichtathleten im
Stiche gelaſſen, Regenſchauer und die kühle Tempe-
ratur wirkten ſich ſehr ungünſtig aus, die Zu-das Programm eröffnet. Die Anſprache des

Gruppenvorſitzenden chöne (Teicha) folgte. ſchauerzahl war ſpärlich und auch die Leiſtungen

erreichten meiſtens nur den Durchſchnitt.
Der 6. Bezirk war durch „Fichte“ Halle,

Schraplau und Schkeuditz gut vertreten
und konnte auch einige Erfolge buchen. Den Ab-
ſchluß bildete das

vierte Uebungsſpiel der Kreishandballmannſchaft
gegen eine Handballmannſchaft des 3. Bezirks.
Die Kreismannſchaft, auf allen Poſten gut beſetzt
und ſchon eingeſpielt, führte ein flüſſiges Spiel vor
und ſpielte überlegen. Beſonders konnte der
Mittelſtürmer und der Tormann gefallen. Die
Bezirksmannſchaft, meiſtens aus Bernburger
Spielern zuſammengeſtellt, konnte ſich nicht ſo vecht
zuſammenfinden, am beſten arbeitete hier die
Läuferreihe. Das Spiel gewann die Kreismann-
ſchaft mit 9:1 (4:1). Die übrigen Reſultate folgen
morgen.

„Adler“Staßfurt
Arbeiter-Boxmeiſter

„Adler“ Staßfurt „Sparta“ Hannover 8:8
Staßfurt durch kürzere Kampfdauer Sieger

Staßfurt, 23. Juni. (Bpd.)
1200 Zuſchauer füllten am 22. Juni das Kon-

zerthaus in Staßfurt und erlebten überaus
und ſportlich hervorragende Schluß-

um die Boxmeiſterſchaft des Ar-
beiter Athletenbundes. Der Bürger-
meiſter hatte es ſich nicht nehmen laſſen, denKampfern dert rig der Stadt zu übermitteln.

Reſultate:
rege Stange (Staßfurt) gegenSchubert (Hannover), e und zweite Runde

r ichen; dritte Runde Sieg für Stange.
Hannovers Kämpfer hatte

t, dadurch Punkte kampflos für

gewicht: Kuska (Staßfurt) gegen
M ärhh a zude 2 r.LBeichtgewicht: e r (Hannover), der beſſere

r, gegen Sieg fürer.

urt.

Weltergewicht: G. Brunotte (Hannover)
und Engelmann (Staßfurt), zwei ebenbürtige
Gegner. Der Kampf endete unentſchieden.

Mittelgewicht: Seekirchen (Hannover) war
dem Staßfurter körperlich und techniſch überlegen
und gewann die Runden, ohne ſich voll auszugeben.

Halbſchwergewicht: Troll mann (Hannover),
ein ausgeſprochener Kämpfer, gewann nach dreiRunden hwerſten Kampfes über Beyeler
(Staßfurt).

Schwergewicht: Ein außerordentlich ſpannender
Kampf als Abſchluß. Schlecht (Hannover) und
Reſomkiewitz (Staßfurt) gingen über drei
Runden mit reichlichen und hartnäckigen Schlag-
wechſeln. Beide Kämpfer gleichſtark, trennten ſich

unentſchieden.
Ergebnis der Kämpfe 8:8. Bei Meiſter-

ſchaftskämpfen fällt bei Unentſchieden der Sieg an
die Mannſchaft mit kürzeſter Kampfdauer. Da-
durch fiel der Titel des Bundesboxmeiſters an

Allgemeine Rundſchau.
Fußball-Länderkampf Deutſchland gegen
Schweden 3:0.
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Jn Budapeſt lief in der 45800-Meter-
Staffel die SC.-Charlottenburg- Mannſchaft (Ban-
ſener, Schoemann, Kohn, Böcher) mit 8:00,4 einen
neuen Weltrekord (bisher 8:00,9).

7

Bei den Saalegau-Meiſterſchaften
wurden folgende Reſultate erzielt: 100 Meter:
Storz 11,3. 400 Meter: Schrader 53,8. 800 Meter:
Baars 2:07,6. 5000 Meter: Henning 16:47.
1)(100 Meter: Halle 96 45,4. Stabhochſprung:
Wegener 3,75 Meter (Mitteldeutſcher Rekord).
Hammerwerfen: Sievert 36,49 Meter (Mittel-
deutſcher Rekord). Frauen: 100 Meter: Fiſcher
(Merſeburg) 14 Sek. 800 Meter: Müller (99)
2:43,8.

7

Saglegau: Fußball: Chemnitzer BC.
egen Boruſſia Halle 4:0. VfL. Merſeburg gegenfL. Bitterfeld 3:2. 99 Kayna 0:1. x

ball: PSV. Halle PSV. Darmſtadt 4:6.
Städteſpiel Halle Berlin 8:16. Boruſſia
gegen Wacker 10:4. Muldegau: Bezirk Halle
gegen Bezirk Magdeburg in Greppin 3:2. Preußen
Greppin 99 Merſeburg 0:2. VſfR. Pieſteritz

Staßfurt. gegen Bergwitz 6:2.

Naundorf bei Merſeburg, 23. Juni.
Auf Veranlaſſung der Grnppenlertung der

6. Gruppe fand in Naundorf der Reichs-
Avrbeiter-Sporttag ſtatt. Die Veranſtaltung wurde
durch das Wecken des Spielmannszuges der
Ortsgruppe Naundorf eingeleitet, der um 6 Uhr
durch die Ortſchaften des Geiſeltales zog und die
Arbeiterſchaft auf die Bedeutung des Tages auf
merkſam machte.

Der angeſetzte La uf mußte in Anbetracht der
ſchlechten Witteru ar Um 84 Uhr fand
ein Handballſpiel Naundorf II Kayna
Jugend ſtatt, das mit 2:2 endete. Halbzeit 1:0
für Naundorf. Um 98 Uhr folgte ein S
ballſpiel et rn mar. DieſesSpiel endete 4:0 für Merſeburg. Halbzeit 1:0.
Danach wurde ein Handballſpiel

Naundorf Möckerling
ausgetragen. Dieſes Spiel konnte Naundorf
mit 3:2 für ſich buchen. Halbzeit 3:0. Bemerkens-
wert war bei dieſem Spiel, daß Möckerling un

antvat, ſo daß zwei Mann des jungen
Vereins Röſſen einſpringen mußten. Der an
geſetzte

Feſtzug
wurde trotz ſtrömenden Regens durchge
führt. Es konnte mit Freude feſtgeſtellt werden,
daß ſich an ihm trotz der Witterung weit über 100
Sportler beteiligten und die Dorfſtraßen von Ein
wohnern umſäumt waren. iel des Regens
wurden auch die angeſetzten Spiele durchgeführt,
während die angeſetzten Freiübungen der Kinder
und Jugend im Saale ſtattfinden r Auf
dem tplatze begrüßte Arthur Feſterling
(Halle) die Erſchienenen.

Am Nachmittag fand ein Fußballſpiel
Merſeburg II Kötzſchen J

ſtatt, das Kötzſchen mit 3:2 gewann. Das angeſetzte
Handballſpiel Merſeburg I Kayna wurde dahin
ne daß für die aufgelöſte Mannſchaft Merſe

urg der Verein Röſſen mit den alten bewährten
Merſeburger Spielern kombiniert zuſammenſpielte.
Der Ausgang dieſes Spieles war wohl für alle

Anweſenden eine gewaltige Ueberraſchung, da
Röſſen mit 5:1 gewann.

Bei weiterem Training wird dieſe Mannſchaft
wohl eine der ſtärkſten des Bezirks werden.

Zum Schluß fand ein Fußballſpiel
Merſeburg Jl Kayna I

ſtatt, das Merſeburg durch mehr Spielerfahruund beſſerer Stürmerleiſtungen 5:2 (3:0) für ſich

buchen konnte.
Am Abend u Naundorf Mitglieder und

ESüſte im Vereinslokal zu einem gemütlichen Bei-
ſammenſein. Der Tag hat dazu beigetragen, dem
Arbeiterſport neue Kämpfer zuzuführen.

3

ſ. Vörmlitz-Böllberg, 24. Juni.
Während überall der RAST. im Sinne der

Arbeiterſportbewegung durchgeführt wurde, blieb
es dem Kartell in Böllberg-Wörmlitz vorbehal
ten, aus der 7 tanzen, indem man am
Sonnabend Herrn Mertins das Wort erteilte.
Hier ſcheint man alſo dem Geſundungsprozeß im
6. Bezirk neue Schwierigkeiten bereiten zu wollen.

An Spielen fanden ſtatt:
Fußball: Vörmlitz I Sportluſt I 2:2.
Sandball: Wörmlitz I Othello 4:6.

Greppin, 24. Juni.
Auch in Greppin wurde aus der Reihe ge

tanzt. Hier hat tatſächlich der Bundesverein gegen
eine aus geſchloſſene Berliner Mann
ſchaft geſpielt (Sparta). Erfreulicherweiſe ver-
weigerten fünf Spieler der Greppiner Mannſchaft
die Mitwirkung. Da die Fußballſparte des 8. Be
zirks ſolche Machenſchaften, wie die Greppiner, an
ſcheinend duldet, wird wohl auch hier jetzt ein
ernſtes Wörtchen geredet werden.

l

ReichsArbeiter-Sporttag fand u. a. auch noch
in Holzweißig, Paſſendorf, Zwint-
ſchönga ſtatt. Die Berichte darüber können aus
techniſchen Gründen erſt morgen folgen.

57

Beim Reichs-Arbeiter-Sporttag in Wans
leben ſpielten in Handball Teutſchenthal II gegen
Eisdorf II 4:4 (3:1).

Fußball. Cöllme I Zörbig II 2:0.
Eilenburg-Schkeudttz.

Handball: Fichte Halle Preußen Mockau
2:4. Schkeuditz Leutzſch 3:4. Fichte Halle
Spielerinnen Preußen Spielerinnen 0:1.

Fußbal!l: Askania Nietleben II RKH. I 4:0.

9Ip0rtumnt ſie Beftonnt-
mann.4. Kreis. 1. Bezirk. Börſenſpiele am Sonntag, dem

30. Juni: Handball: 17 Uhr: Eilenburg Schkeuditz
(207), Beri. 4. 15 Uhr: Eilenburg II Paunsdorf II (337).
11 Uhr: Möckern IV Eilenburg IV (266). Jugend: 13 Uhr:
Eilenburg Sudoſt (125). Raffball: 10 Uhr:Schkeuditz Dürrenberg (260). 10 Uhr: Dölzig II gegenDurrenberg II (152). 10 Uhr: Schönefeld u Scteud?e II
(355). 16 Uhr: Gleſien I Leutzſch III (391). Jugend:
10.30 Uhr: Böhlitz-E. Schkeuditz (448). 16 Uhr: Leutzſch
gegen Ermlitz (422). 14 Uhr: Gleſien l Engelsdorf II (269).
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Pleite der Oppoſition.
600 Demonſtranten in Halle, davon die Hälfte

Ziviliſten.
Halle, 24. Juni.

Der „große“ A der kommuniſtiſchenen in e eine richtiggehende
Pleite. Ganze 600 Teilnehmer zählte der Um zug,
wie uns von verſchiedenen Seiten übereinſtimme
berichtet wird. Von dieſen waren die Hälfte noch
Arßebsrige der Kommuniſtiſchen Pogend der
KPD., der Roten Hilfe und ähnlicher Organiſatio
nen. Sogar zünftige Zimmerleute mit Schlapp-

t und Zylinder waren vertreten. Bei den
eglern, die auffallend ſchwach aufzogen, er

die Keglerſchweſtern mit egen
irmen, um den „ſportlichen“ Charakter zu

unterſtreichen. Beim re Waſſerſport-
verein offenbarte ſich die Spaltung, denn
er war ohne Kinder mit nur rund 50 Perſonen
vertreten. Auch die Fußballer der Jntereſſen

ſah man nur wärtig eben den
thletenvereinen Achilles 09 und Atlas, die nun

mehr aus dem Bunde ausgeſchloſſen ſind, bemerkte
man nur noch den Arbeiterſchachbund und
den Arbeiterſchützenbund, auf die wohl
gleichfalls entſprechende Maßnahmen an ndt
werden. Sonſt waren Bundesvereine nicht ver
tveten.

Auf dem Stadion, das mit reichlicher Ver
gar erreicht wurde, hielt der gr „Sportührer“ Be yling eine Anſprache in bekanntem
Stil: Die Sozialdemokraten wollen den Arbeiter
fport in die Volksgemeinſchaft überführen.

Die Waſſerſportveranſtaltung am Sonn
abend war nicht minder mäßig. An Fahrten-
ſchwimmern beteiligten ſich außer den Kindern nur

mals36. Dagegen traf man am Ufer viele

Aktive. S ereienſah man, was die Zahlenpr
haben.

Der Böllberger Arbeiterſchwimm-
verein, der ſich um ſeine Wiederauf-
nahme in den Bund bewirbt, glaubt ſcheinbar,
das dadurch ſchneller zu erreichen, daß er am Sonn
tag mit ſeiner Vereinskapelle durch das Geſund
brunnenviertel zog und Plakate zur Schau
ſtellte, die die Jnſchrift trugen: „Nieder mit den
Spaltungsmaßnahmen!“

Bee
Werbeſportwoche in RNietleben.

Der Arbeiterturnverein „Friſch
Auf“ in Nietleben veranſtaltet vom 24. bis
30. Juni eine W Die Veranſtal-tung beginnt am ontag, dem 24. Juni,
abends 8 Uhr mit einem Umzug und Maſſen
pyramiden auf dem Jahnplatz. Dienstag gibt

Oertels auf ſi

es abends 8 Uhr Geſellſchafts- und Singſpiele der
Turner, Turnerinnen, Schüler und Schülerinnen
auf dem Platz an der Dölauer Straße. Für
Mittwoch S Handballſpiele auf dem Sport
platz an der Heide geplant. Donnerstag ſoll
auf dem Dorfplatz ein Konzert ſteigen. Der Frei

tag bringt auf dem Platz an der Dölauer Straße
S gen und Turnen am großen Ring. Am

nnabend abend 8 Uhr laufen in der
„Sonne“ einige Filme. Dazu werden turneriſche
Vorführungen gezeigt.
Sonntag, den 30. Juni, findet um 1 Uhr

ein Umzug ſtatt, dem ſich Freiübungen der„Fichte“ alte des Turnvereins Paſſen-

Flauer Betrieb
beim zweiten Halleſchen Pferderennen

Schlechtes Wetter Schlechte Feder Schlechte Huoten
Halle, 24. Juni. (rn.) VII. Rennen gehen ſollte, kehrte das Pferdchen treu

d e e Nah zurüe.und Pferdezuchtverein hatte mit ſeinem] Eine t ite brachte das II. Sonnabend

n. e. r.rö ren zurü en unſonders en Sonnsbens war er S aber bei ins Straucheln. Dabei
zu ſta

letzten

Die Mä v das das Kronbein und mußte ausr runde getötet werden. Ein weiterernahme nicht en
Die Felder waren du ſchwach da Unfall ereignete beim 1. Sonntagsrennen.

eine lige braune Stute, die wäha x h. n t n führen konnte, b ſich
e T die e ne rder

el und verlor damit ihre ren Siegeschancen.
Tier wird künftig zu verwendet

werden.
das ſiegende Pferd des

unbewachten Augenblick ausgekniffen war und nun V. Rennens per erloſung. Glücklicher Ge
in den Anlagen des Tribünen- und Sattelplatzeswinner war der nenmaler B Wlenket vom
ein ergötzliches Solorennen vorführte, gefolgt Stadttheater, der aber einer netten andsſumme
von einigen n r S huezuten und demſgegenüber einem zweifelhaften Rennſtallbeſitzer
angſterfüllten Stallburſchen. Erſt als es zum den Vorzug gab.

Leichtathletiſche und turne Wet owie dorf 48 (mit Dr. als Schlußmann); RR. Reue e rer t r ell it met.Die Einwohnerſchaft von Nietleben den Vioges Werke r Regatta in Kalbe
wird aufgerufen, die Veranſtaltungen durch gutenrn e e ützen und i 53 a aktiv
r iterſportbewegung anzuſchließen. Ankündigungen t Sportteil

itteldeutſche Koſtenloſe Aufnahme als „ſport amtlicheMitte Sch(lerwettkümpſe 1929 Mitteilung“ finden nur die ſporttechniſchen
Die Mitteldeutſchen Schülerkampf- und organiſatoriſchen Mitteilungen der Bezirke,

ſpiele wurden durch die am Freitag ſtattgefun- Kreiſe, Gaue uſw. der Verbände und der Sport
denen Schwimmwettkämpfe eröffnet. Die kartelle. Alle Mitteilungen der Vereine bzw.
Veranſtaltung im Stadtbad erfreute eines Ortsgruppen von Verbänden, die ſich nicht aus
rei ches und guter Leiſtun Vereinen zuſammenſetzen, können nur als „Ver-
gen. Die Schwimmwettkämpfe wickelten ſich inſeinsmitteilun gen ermäßigten Zeilen-ſchneller Reihenfolge ab. preis von 15 Pf. für
Am Sonnabend fanden die Ausſcheidungs- öffentlicht werden.

kämpfe zu den leichtathletiſchen Kämpfen ſtatt. Ankündigungen in größerer Schrift und in be
Vor einer P n 3 rmenge, meiſtenteils ſonderer Aufmachung (von Vereinen, wie auchSchüler der gen Änſtalten, wurden dann am von Verbänden deren Unterorganiſationen

e Nonpareillezeile ver

Sonntag ittag die Entſcheidungen aus und der Sportkartelle) werden nur gegen Lezgh

a lung als ſogenannte Käſten (Minimum 2 Mk.eſultate: Schwimmwettkämpfe: Kla I. iet ehe eente, etv. MeterSiaffel del. (R. G. Magdeburg) 2.07. Klaſſe können ſich bei entſprechender Höhe r eine ge

nur um Be-50 Meter Freiſtil: Schulze (Gnerickeſchule Magdeburg) 39,9. vier Textſpalten e

Bei Beſtellungen ſind die100 Meter Bruſt: Köhler (Arnſtadt kaſſe n el tr von 12 Mark.
Bruſt: Häußler (G. Torgau) 42,4. 50 Meter Freiſſtil: g der Aufnahmen, die Erſcheinungstage, die

eben ren Wigſ ehe Ka Größe bzw. der anzuwendende Betrag genau anSpringen: z I: Frenzee) 27,50 P. Klaſſe II: Be t. B. A. Naumburg) ZugebP. Klaſſe III: Blenrtit Halberſtadt) 24,80 P. K rer Hinweiſe auf g.
Seihgtathblet i. Klaſſe I. Dreikampf Lattmann ſeitens der Redaktion werden nur bei Aufgabe vonHis wegt Latheretdid), Stakhoc erung endet ünſegen zugehen Se Criſheidung Aber de

Deſſau) 8,08 Meter. den Druckenbrodt n. An e aller Ankündigungen im Sportteil
Ballenſtedt) 1,70 Meter. 100-MeterLauf. Handtke behält ſich die Redaktion vor. Anzeigen von Ver

2

recken, je

Wernigerode) 11,8. 3000- Meker-Lauf: v. tersdo 3Werner 9:57. x 100 Meter tafeln r gnügungen werden nur im Anzeigen
rode. 46.4. Schwedenſtaffel: St. B. A. Keumburg 293teil aufgenommen

Klaſſe II. Dreikampf: a See227 P. Speerwurf: O.R. au 54,46 r.
Lüders (O. R. Halberſtadt) 6,04 Meter. 100-Meter-Lauf:

Verlag und Redaktion.

Schramm (O.R. Köthen) 11,6. i h Realgymn.
75-MeterLauf: erneyern e an J c chaldensleben) 9,4. chlagballweitwerfen: Otto (St. B. A

L

Vom 18. 815 21. 2011 1929

Die Grenze.
Es gibt einen beſonderen Staatsvertrag

zwiſchen Preußen und Thüringen über ein ein
ziges Straßenſtück von 8 Kilometerd Länge
an der preußiſchthüringiſchen Grenze. Dieſer Ver
trag verpflichtet beide Länder zur einheitlichen Be
handlung und Erhaltung des Straßenſtücks. Der
Vertrag iſt notwendig geworden infolge der lächer-
lichen Geſtaltung der Grenze an dieſer Straße. Auf
8 Kilometer Länge entfallen von dieſer Straße auf
die Länder folgende Anteile: Erſt 2786 Meter
Preßßen, dann 92 Meter Thüringen, 207 Meter
Preußen, 186 Meter Thüringen, 147 Meter Preu-
ßen, 998 Meter Thüringen, 305 Meter teils Preu
ßen, teils Thüringen, da die Grenze in der Mitte
des Weges liegt, 245 Meter Thüringen, 10 Meter
Preußen, 235 Meter Thüringen, 94 Meter teils
Preußen, teils Thüringen, da die Grenze im Weg
liegt, wobei der größte Teil thüringiſch iſt, 113 Me
ter ebenſo, wobei aber der größte Teil preußiſch iſt,
652 Meter Preußen und zuletzt 1815 Meter Thü-
ringen. Eine Groteske! Nur gut, daß man ſich
über die Behandlung der Straße verſtändigt hat,
wie ſollte ſie ſonſt ausſehen! Es bleibt phantaſie-
vollen Gemütern unbenommen, Betrachtungen dar-
über anzuſtellen, wie die Straße ausſehen würde,
wenn an jedem Grenzübergang ein Schlagbaum und
ein Mauthaus ſtünde. Wird man nicht endlich die
Ländergrenzen aufheben und die Gkenzkurioſa zu
nächſt wenigſtens bis an die Reichsgrenzen zurück
drängen können?

Ueiter; F. O. H. Verantwortlich fürdon i a t 3 etlichena tk: i. V.ne Vrobing: Alfred Wielepp, für Sport Rundfunk lix
für den Anzeigenteil: Walter ämtlich in

dorf und des einheimiſchen Vereins anſchließen. el h h h ehaumbur eter. 4x 100- Meter a we u er n für51,6. Gerniſhie Staffel: 1. Freie Schulgemeinde Sidert zum feſt.

Der W e wer Merzenidh,
r n tatſächlich etwas dannan möchte ich am liebſten meinen r eiten“,e Gakeheet Ella, 5 u ahnen doß ſie mit dieſem

12 (Rachdruck verboten. 77 n zwar äwerfläſn und aus erzieh D ehris die verſchiedenſten Gemüter in Aufruhr
ichen Gründen te nichts. r.Ein Anfänger, dem es noch nicht gelungen der Geheimrat ne ihr e hie r „Fräulein Hannelore“, ſagte Stromberg, als

war, ſt durchzuſetzen, weil er zu den ſpröden und
innerlich Begabten gehörte, trug

und erzählte das kindergläubige Märchen von den
Sterntalern, dann ſetzte ſich Magdaleng an den
Flügel. Ein paar Augenblicke ſaß ſie mit geſenktem
Kopf da, ihre Augen nahmen einen ſeltſam ſinnen
den Ausdruck an; man fühlte, ſie ſichin eine andere Welt begab, St es in ihr zu muſi

ieren begann, noch bevor ſie die Taſten berührtatte. Und nun ſpielte u
Stück, das ſie am Vormittag entdeckt hatte und von
dem ſie vermutete, daß es von Bach ſei, eine
ſtrenge, faſt herbe Kompoſition, die ſi ählichſ nicht zimperlich ſein“ ſagte ſie „undge, faſt h poſition, die ſich allmählich ten mit Schickſalsſchlägen verwechſeln.

z mir ſchlecht
röſtet. daß

zu einer aufblühenden Heiterkeit durchrang. Nie-
mand, auch ſie ſelber nicht, konnte beweiſen, da
das für Bach ſprechende Gefühl unwiderleglich ſei. lJedenfalls handelte es ſich um ein Gelegenheits.Buchführung ſei, das fo ſpäteſtens bei der Abrech- enken, wenn ſie von Jnge ſpr

werkchen. Aber der alte Meiſter, der es geſchaffen, ung am nächſte ihatte mit geradezu ergreifender Liebe Saren ge nahm das dem lieben Gott auch niemals übel. Er

arbeitet, als wenn ſein ganzer Nachruhm von die
ſen paar Notenblättern abhänge.

Hannelore, die neben Appel ſaß, taſtete einmal
nach ſeiner Hand und

ſie eine beſondere
weiſe, ſaß
bei ſich, daß er lediglich die
wundere und den irurgen

zuſammengeflickt hatte. Aber ſie irrte ſich, Er
innerungen hielten den alten Herrn in Bann. Sie St die Sie vielleicht iin T. Stiche, die Sie viellei n twurden wunderbar lebendig, wie die verblichenen a n t Ztereſſieren und in eigem
Notenköpfe auf dem gebräunten Papier.

blieb noch ein kleiner
bezeichnend für Magdalenag
heimlich zu Stromberg und dem Ehepaar Appel
gegangen war und ſie zum Bleiben aufforderte:
„Sie und Sie müſſen noch lieber hierbleiben, denn
jetzt wird es e
Schweizer ſo früh weg mußte, der
was nicht alltägli

ert und pries Frau Körnchen das Glück, eine
ſolche P ter im Hauſe zu haben. Das fand mich ein Glück, wie ich es mir ni

i Goethes ge ſich 3bli meiner Vorleſu uſammen heimgehen?ſpenſterdunkle Ballade vom untreuen Knaben vor die keine e ne ſie na zu wirr
maßlos, als Stromberg ein paarmal verzis lachte,radſchaftlichem Druck die a „ich erwarte Sie

das war eine Kränkung für Jnge. Sich

wie ſie es nannte, und offenbarte in der Art, wie i
ſie Widerſacher und Neider mit humorvoller Nach erlitten, war natürlich und ſelbſtverſtändlich, unde Es war das icht behandelte, ein tiefes Verſtändnis für eer: es gehörte ſich. daß ſie dauerhaft blieb. Man legte

chen und Sünden andrer Menſchen.

nung halten.

a and. reßte ſie. Der nickte ver Ein rſtändnisvoll. Selbſt Geheimrat Körnchen, der ſonſt r n m n ür Reſihn notwendig für den
auf ſeine unmuſikaliſche Natur pochte, als wenn ſollte mit ſeiner

und ſeltene Originalität be gau kommen.
ute andächtig da. Hannelore dachte nach

ngerfertigkeit be fprechendem Augenzwinkern. Und Sie, Herr Pro Hurchaus keine
taune, der FrTruſchwendes e Glieder ſo uinerſt or Stromberg, könnten mir keinen größeren Ge junge Schweſter über alles geliebt, und dieſe Liebe

Als ſich die Meh W r aie Mehrzahl der Gäſte verabſchiedete, at, blättert der b und darunter zeigen ſich vKres uſammen. Es war Spuren von Wandmalereien, die noch keines Kunſt- Wahl auf's Pflichtteil F.
ruſchwende, daß ſie hiſtorikers Auge erblickt hat.

e Herr Profeſſor laſſe ich friſt tünchen. dieſen Zeiten, wo jeder ſtöhnte und keiner auskam!

rſt gemütlich. Schade, daß der lange Luft dort zehre, man würde ſchlank, ob man wolle dieſes Luxusfach!
hat auch etwas, oder nicht. Und feine Modelle gäbe es da für Bücher, die er ſchrieb, die hatten doch auch nur

on Hannelore war ſie ſeinen Maler.

malen könnte“, e ſie warm. Bloß bei Ella
ar zögerte Magdalena verl ſchließlich
et e verbindlich: „Hätten Sie t, ein r

n mitten im zu wohnen? Jch habe
ein entzückendes Förſterhaus im Harz, und die
Förſtersleute ſind beſonders nett.“

„Sie ſind wirklich ſehr, ſehr liebenswürdig,
Frau von Truſchwende, aber wenn aus all den

verabſchiedete, „wollen wir morgen nachihren wager nicht allein laſſen wollte, zwangſer ſt

„Gerne, lieber Freund,“ ſie gab ihm mit kame

nein, er durfte n icht jelbſtve ig ſein; wie früher an unſerem alten Platz.e rüntnee paeſen Iuſtig ſein 4 ſelber unbewußt wachte kng a
Magdaleng Truſchwende aber riß alle mit fort. über die Gefühle ihres Schwagers. Er ſollte ſi

Sie erzählte Schwänke aus ihrem Erdenwallen, Beine in eder J

Man muß ren Schmerz nicht ab wie den Trauerflor, und
i Verlegenheie war unwürdig, ſich von Außenſtehenden zerBann es ſtreuen zu laſſen. Seit dem Hauskonzert war mit
De Stromberg eine Veränderung voing, habe ich mich immer damit ge war offenſichtlich. Er hatte ine

s ein Verſehen in der himmliſchen
angen. Das
ickte Art ab

enken Er ging miteiſeplänen um und meinte, es werde n gut
tun einmal in andere Umgebung de kommen. Er

ſt ein Künſtler, und Künſtler können ſchlecht Ord- e wehl an den Wandbildern auf dem
c erreichiſchen Schloß ſein möge; wahrſcheinlichDas weiß ich doch von mir amſ wären es Fresken, Reſte mittelalterlicher Monu-

mentalkunſt, von der ſo betrübend wenig erhalten
trug feder eineſſei. Er räumte Jnges Bücherſchrank aus, da er

ten Erſten herausſtellen müſſe. J

ten.“
Als man auseinanderging,

Zuwachs ſeiner Bibliothek
D. ein Gehermratbrauchte, und ließ ſich dabei durch keinen Hinweis

rau auf L ingut im Rhe.n auf Pflichten der Pietät ſtören. Er erzählte ge
Otto der Keller ſchreit förmochſlaſſen, daß ein Kollege zum zweitenmal geheiratet

einer Weinzunge“, ſagte ſie mit vielver habe. Das war alles ſehr bedenklich. Ella war
Jntrigantin, aber ſie hatte ihre

en tun, als wenn Sie Fhre Ferien auf Tern- übertrug ſie nun auf Fnges Kinder.ch verbrächten. Da ſind allerlei alte Bilder und durften keine Stiefmutter Vein, die
ben, nein, das mußte

wirtſchaftliche r
ägun Wer konnte wiſſen,wie eine zweite Frau den Schwager beeinflußte.

el m verhindert werde Ach ungemütlichen Saal, der den alten Rit gen prachen da mit

We r ter die unverantwortlian Sie nicht Torheit beging und noch einmal heiratete In

nun Ordnung muß ſein, nicht wahr, Maria Was ha tte denn Peter noch zu erwarten als Ge
Appels ſollten in die Nähe der See, weil die lehrter? Univerſitätsprofeſſor, Kunfſthiſtoriker,

Lieber Gott und paar
Aber die Hannelore, die müſſe mitſeine ſehr begre te Gemeinde. Appels hatten guthr reiſen, wenn ſie Luſt habe. Das wäre für reden von der g. nbſtverſtändlichkeit einer zweiten

t größer aus lEhe. Er malte ſeine neuen Reichen und ließ ſich

den Druck und zrigg Halleſche Druckerei- Geſellſchaft

m b H. Halle, Große Märkerſtraße 6/7.

ordentlich bezahlen, und Sabine, die ſtets ihrefreundſchaftlichen Gefühle für Jnge betont hatte,
zeigte jetzt deutlich, wie oberflächlich ſie empfand.

Mit dieſen aufrühreriſchen Gedanken ſaß Ella
auf dem Balkon und beſſerte Tiſchwäſche aus. Ab
u u ſtand ſie auf und blickte auf den Raſen
platz des Schöneberger Stadtparks, wo Stropp und
Hühnchen mit dem Kindermädchen ſpielten. Es
war ein hübſcher Anblick, die maienfriſche Gras
fläche, von der das bunte Gewimmel unzähliger
Kinder ſich abhob. Aber gen hatte Ella keinen
Sinn für das farbenfröhliche, lebendige Bild. Sie
hatte nur das geradezu zwingende Bedürfnis,
darüber nachzugrübeln, wie ſie den Schwager be
einfluſſen könne. Jhre eintönigen Hinweiſe auf
ſein verlorenes Glück fingen an ihre Wirkung zu
verlieren, das fühlte ſie. Aber worüber ſie ſich
nicht klar war, das waren die Abſichten, die Peter
für ſeine Zukunft hegte. Jhr ahnte Unheil, aber
ſie wußte noch nicht, von wo es ausging. Da war
es denn gerade, als wolle ihr das Schickſal einen
Wink geben auf ihre bangen Fragen, denn das
Mädchen meldete i eben, der Herr Profeſſor habe
telephoniert, er laſſe ſchön grüßen und käme zum
Abendbrot nicht nach Hauſe, er mache mit Fräu
lein Witte einen Ausflug nach Potsdam. „Danke,“
ſagte Ella beherrſcht, nur beugte ſie ſich ein biß-
chen tiefer über ihre Arbeit, damit das Mädchen
den rotflammenden Unwillen nicht ſehen ſollte, den
die Nachricht bei ihr weckte. Sie verſuchte gerecht
zu bleiben. Warum ſollte Peter nicht mit Hanne-
ore einen Ausflug machen? Das hatte er, als
Jnge noch lebte, doch auch getan. Jnge hatte ihn
ſogar dazu gedrängt, denn ſie war keine gute Fuß
gängerin, und da ſie wußte wie gern Peter wan
derte, forderte ſie häufig Hannelore auf, ihren
Mann zu begleiten. Die beiden verſtanden ſichausgegelvner und Peter kam von den Ausflügen

ſtets erfriſcht Aber dieſe vernünftigen
Ueberlegungen konnten doch Ellas eiferſüchti

urcht nicht verjagen, daß Peter vielleicht allmäh-
ich anders als freundſchaftlich für Hannelore

empfinden könnte. Und Hannelore? Da waren
die gemeinſamen Jntereſſen, die ſchon zu einer
Schlinge werden konnten, da war Hannelores
Jugend und Schönheit und es war Mai. Sie
haßte den kuppleriſchen Monat, der die Menſchen
mit dem ganzen Hokuspokus von Blüten und
Vogelgezwitſcher unzurechnungsfähig mochte. Hatte
er nicht auch ſie vor zehn Jahren ſo umpnebelt,
daß ſie ihr klares Urteil verlor und dem Werben
eines Mannes nachgab, der ſehr bald als Hoch
ſtavler entlarvt wurde

Ach, ſie mochte an die Zeit gar nicht denken,
verwinden konnte ſie es aber nie, daß ſie, die al
Kluge und Wache, ſo betrogen worden war.
ſtark ergrauten Haare an ihren läfen rührten
von dem Gram her, denn ſchließlich war ſie mit
ihren fünfunddreißig Jahren noch keine alte Frau.

(Fortſetzung folgt.)

macht,
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urrä as namentlich jetzt in der heißen Jahresen e t

Die Stadthallenfrage vor der
Stadtverordnetenverſammlung. igen Jahre weilt über 600 Mk. gekoſtet hat. Ein r r Ver

Bee ebadthallengeſellſchaft Gmb. mit dem ſert enſerdrückende v r rach für die Schul
r dieſe Zoece eiten No rſchuß, aus tir ie Gemeindevertretungt ureit ar änfgelaufenen e loß einſtimmig, die Mittel für
en z 100 beträgt Und mit dem zur die Schülausflüge zu vewilligen und

ruVlu trag von etwa 90 Mk. für Erm Südufer des Gotthardtteiches, deſſen Wert zur ungen aus, deren hauptſächlich unbemittelteVemeſſun der ſtädti rn e e e 560 tet werden ſollen. Zuſammen wer
50 000 V. feseg wird. Die Bete 7

Es dürftt unter der in daß die Stadt dieder Anteile eder

ieſer Beſchluß iſt mit einer kurgen Begrün edung der ad lberorducienverſanm ung zuge ur

einer Stadthalle c Gelände z noch einen
mme auf i

r die Schulausfl aufgewendet.e unſrer n e u ſchwerr weitere äbusklnge ttel be
Der n Jugendpfteg ie in

würde bei Wiederholung ſeine Hilfe
nicht verſagen, da die Mittel der Gemeinde dgangen, die erſucht wird, ihm beizutreten. ar n ſind und die Vevanſtaltung net

Fentralheizung in den Schulen. Zum h er Thehordnung beſchlo
Schaffung einer ſehr h a Mlbade- die Gemeindevertretung einſtimmig, die an da

Peterſche Grundſtück grenzende Hauswand des Ge
Der Magiſtrat hatte auf Vorſchlag der Schul mei chhauſes in der Straße

daten ſchon wiederholt Mittel in den s beſſern und verputzen zu la
ts

Naumburger
en.plan eingeſetzt, um die e Ofen-/ Bei Beratung über die Wwaffung der S

r wordent enei n und das Ergebnis in der nächſten
Si mitzuteilen.

ren der Leung Unfälle.
w. fung r h Leungährige Buſchkybeim 7757 eines Kaminbrandes aus 10 Meter

von der Leiter. Er t hart auf den Beton

äußeren in die nen t Lewerke gebracht. den t
Das Landſchulheim vor ſeiner

ertigſtellung.
Die Arbeiten an dem Landſchulheim des Zweck

verbandes Leung in Benshauſen bei Zella is
(Thüringen) ſind ſo weit vorgeſchritten, et die Ein
ren vorausſichtlich Anfang Auguſt (Sonntag,
4. Auguſt) erfolgen wird.

Die Werkskohlenbahn.
Die Arbeiten für die Kohlenbahn des Leuna-

werks ſchreiten vorwärts. Die Deren der
Wei ſag iſt dieſer Tage fertiggeſtellt.

ie Fahrzeuge können nun wieder die alte Straße
benutzen, die längere Zeit geſperrt war. Kurz
inter dem Tunnel iſt die die kreuzende

Jnduſtriebahn nach dem Geiſeltal durch Schranken
päter wird dieſe Bahn zuſammen mit

r AmmendorfKötzſchener- Leunger Kohlenbahn
durch eine Brücke über die Straße fahren. t
den Vorarbeiten wird in nächſter Zeit begonneneizung in den ſtädtiſchen Schulen durch eine neu für die Obdachloſenhäuſer lehnte die kommuniſtiſchea Samehet zu erſetzen. Leider hat es Fraktion jede Verantwortung ab, da die nun

bieher die Finanzlage der Stadt nicht möglich ge

macht, dieſe Anſätze im Haushaltplan ſtehen zu
laſſen. Sie u jedesmal wieder wer
den, weil ein Ausgleich des Haushalts nicht
premich geweſen wäre. Jetzt ſind nun der Stadt
durch die Regierung, Abt. für Kirchen und Schul
weſen, für die Rechnungsjahre 1928 und 1929 je Der 9. Kreisverbandstag des Kreiſes Merſeburg
30 000 Mk. Ergänzungszuſchuß für die ſtädtiſchen fand am 22. und 23. Juni in Bad Lauchſtädt ſtatt.
Volksſchulen zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß Verbunden damit war die 40 jährige Grün-der Anlage einer Comßeihe gung in einem Volks-dungsfeier der Freiwilligen Feuer-
ſchulgebäude nähergetreten werden konnte, und zwarwehr Lau 3 ädt.der Magiſtrat beſchloſſen, in v Linie die m Sonnabend nachmittag war Vorſtands-

ammelheizungsanlage in dem Volksſchulgebäude II i z ung des Kreisverbandes. Der Abend brachte
in der Wilhelmſtraße einzubauen, weil dort der Zu- den Feſtkommers, bei dem zahlreiche ältere
tand der Oefen Ken daß unbedingt an eine Neu a eute für 40- und 2öjährige Dienſtzeit ausge-
eſchaffung von Oefen herangetreten werden müßte, zeichnet wurden. Krödel (Zeitz) überbrachte die

wenn es nicht möglich wäre, die Sammelheizung Wünſche des Bezirksverbandes. Die Freiwillige
einzubauen. Feuerwehr Lauchſtädt wurde am 14. März 1889 geDie Arbeiten ſollen, wenn die Stadtverordneten gründet, ſie zählt jetzt 56 Mitglieder. Die Ver
verſammlung zuſtimmt, während der Schulferien) waltung des Brunnenvorſtandes Lauchſtädt gründete
durchgeführt werden. 1927 eine Werksfeuerwehr, jetzt 35 Mitglieder zäh

lend. ede der Wehren beſitzt eine Kleinmotor
Mißſtände beim Arbeitsamt. ſpritze (Magirus) und eine mechaniſche Leiter außer

Uns wird geſchrieben: anderem ine er re dere ar pwiliee
Unhaltbare Hin auf dem Arbeitsamt nende ſender wite gelegt

ſ in aſüt eit, Freitags, bei der Auszahlung von Brandme ſter Schuſter.

iſt
ben rksfeuerwehr des Brunnenverſandes wird geleitet

lich, daß die Erwerbsloſen nummerweiſe r eine Angriffsübung beider Wehren am Bürgerſchul-
wurden, ſo erledigt man das jetzt vormittags wahl gehäude ſtatt. Hierbei wirkte die freiwillige Sani
los wie die Leute kommen. Daraus ergibt ſich fätskolonne Lauchſtädt mit. Mittags 11 Uhr be
dann in den licht und luftloſen Räumen ein Ge gannen die er Der S ernrn

vorſitzende Schrader-Bölſche aus rſebuezu lebensgefährlich wirken kann. eng die Sitzung, begrüßte zunächſt als Vertreter
uſtellen iſt, die Räume für dieſen Zweck des Landrats Dr. Guske den Oberinſpektor Walbe,

Unzulänglich ſind im Winter ſtehen die den Bezirksverbandsvorſitzenden Krödel (Zeit), Bür
Leute in der Kälte draußen, im Sommer iſt es um germeiſter Grimm und Oberinſpektor Schulz

kehrt iſt es dringend notwendig, wenigſtens on der Landesfeuerſozietät. Thielecke (Merſen ordentliches Abwickeln der Auezohlungen burg) erſtattete den in rich t. Der Ver

werden.

Feuerwehrverbandstag in Bad Lauchſtädt
des Kreiſes nahm an der Sitzung nicht teil und
konnte den ren Vortrag über Brandbekämp-
fung auf dem e nicht halten.

reisoberinſpektor Walbe überbrachte die beſten
Wünſche des Landrats Dr. Guske, der am Er-
ſcheinen verhindert war, dankte dem Vorſitzenden
SchraderBölſche für ſeine Tätigkeit. Oberinſpektor
Schulz überbrachte die Anerkennung der Land
feuerſozietät, e die aufopfernde Tätigkeit der
Wehren dar und berichtete über die Leitungen der
Wehren und der n

ls Ort für den nächſten Kreisverbandstag wird
Schlettau für 1930 gewählt. Brandmeiſter
Schmidt aus Schlettau wurde als Vorſtandsmit-
r gewählt. Wiedergewählt wurde Brandmeiſter

örr aus Lützen als Vorſtandsmitglied.
Schrader-Bölſche berichtete über den Be

irksverbandstag in Wittenberg, auch über denSirehriete in Eilenburg. Der Geſchäfts
ericht erwähnt u. a. auch die verſpätete Löſchhilfe

der Berufswehr Halle beim Ziegeleibrande in Paſſendorf im April d. J. Brandmeiſter Wacker
(Halle) teilte die Ausrüdungsanweiſungen der Stadt

lle bei Löſchhilfe auf dem Lande mit, empfiehlt
rhandlungen mit dem Magiſtrat Halle und ſichert

beſte Kameradſchaft mit den Nachbarwehren, auch
Löſchhilfe nach den bisherigen Magiſtratsbedingun
gen ſeitens ſeiner Wehr zu.

Nachmittags fand der übliche Umzug durch die
Stadt ſtatt. Die freiwillige Feuerwehr Lauchſtädt
8 ihre Kleinmotorſpritze erſt geſtern erhalten. Der

rſtand des Kreisverbandes wird zu erwägen
haben, ob in Zukunft bei Feuerwehrtagungen in der

für Abhilfe dieſer Zuſtände Sorge zu tragen. on zahlt 25 Wehren mit 941 Mitgliedern Alle
lanänderung. Ab heute iſt der Zug 801 Wehren waren vertreten. Der Kreisbrandmeiſter

Frankfurt- Halle um drei Minuten früher verlegt,
er wird a nicht wie bisher um 16.18, ſondern um

i Merſeb äi eher e halte i de h Kreis Sangerhauſen
Kinderfeſte oder Schulausflüge? Samngerſiausen Stoct)
e beſchäftigt zurzeit die Gemüter Um die ſoziale Fürſorge.

in o en. t ſchonin ſeiner letzten Sitzun Die Handhabung der ſozialen Fürſorgeden de e rreeeren e n h z immer in der Sozialdemokratie regſtes ntereſſe
diesjährige Kinderfeſt ausfa len z u und n hervorgerufen. ie groß die

ü ukausfiüge vor linnere Verbundenheit der Sozialdemokratiſchenr t en d t. da ſang Kräfte am Partei mit dem Schickſal der Aermſten der Armen
Werte zu ſein, denen der alte Trott nicht paßt. ſiſt, hat die Verſammlung des u ſozialdemo
Und wenn ſich auch noch vielfach unter der Elternkrati chen Ortsvereins am Sonnabend bewieſen.
ſchaft Stimmungen n die Schulausflüge be Neben einigen temperamentvollen Gefühlsaus-
merkbar machen, ſo fen wir, daß ſie ſich der brüchen waren die Verhandlungen von einem
beſſeren Einſicht nicht r und im nächſten M ſachlichen Ernſt getragen. Das Wohl der
Jahre ebenſo gegen das Kinderfeſt in der bisheri Rentenempfänger wo ſchwer genug, um das Inter
en m ſein werden, wie ſie jetzt d ind. ſeſſe ſämtlicher Parteifreunde zu wecken Die Ver

berſtehen, daß manche Eltern es ren zeigte, wie re die Aufmerkſamkeit und
„rührend übſch“ inden, wenn die Kinder bei Energie der ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner

ſolchen Feſten in pezielt für das Feſt gekauften in den Verwaltungsſtellen ſein muß, um Fehler zu
Kleidern mit Lampions in den Händen die ſtau vermeiden und Jntrigen der Gegner wirkungslos
bigen Dorfſtraßen entlangziehen und wenn es hoch z machen, zeigte aber auch, daß die ſicherſte Art,
kommt, daß einer oder der andere den Kopf eines das Verſtändnis des Volkes zu erlangen. die enge
Hol gels nach welchem mit der Armbruſt ge und tändige Zuſammenarbeit und nformierung
choſſen wird, als wertvollſte Beute nach Hauſe der Behörden mit den maßgebenden Organiſatio-

t. Bedeutend erzieheriſcher ſind dagegen die nen des Volkes iſt. Wenn die Koſten für die ſoziale
Schulausflüge. Welch eine Menge neuer Ein Fürſorge im Kreiſe auch dreiviertel Millionen arkdrücke empfängt da das Kind, wefqh eine Freude betragen, ſo beſteht in Anbetracht der ungeheuren

ubert der Reiz des noch nie Geſehenen hervor. Notlage im Kreife keine Notwendigkeit, Rentener Geiſt des Kindes wird mächtig befruchtet und W in irgendeiner Form vorzunehmen. Die
zur Arbeit gereizt, und auch das Gemüt wird in Wo en Beſtimmungen müſſen in der loyalſten
einer bisher ungekannten Weiſe bereichert. Es e n werden. Es geht z. B. nicht an,
ſind dies ſo wertvolle Entwiclungsfaktoren, daß es daß die Unterſtütungsgelder einer privaten v
alle Eltern begrüßen müßten, wenn an Stelle der ſicherung mit in Anrechnung gebracht werden. Um
bisherigen Kinderfeſte die Sgniausſtäa treten, den formellen Erforderniſſen Rechnung zu tragen,
und alle Eltern müßten die Neueinführung förſiſt manche Entſcheidung erfolgt, die nach einem Ein
dern, indem ſie ihre Kinder an den Schulausflügen a a revidiert würde. Hier iſt auch

w. b de Krei ehe r W Winde r Rißland in der Kreiſe unge Här menv am S un den Be V. neuen Richtſätze des
ſchluß des Schulvorſtandes bekannt mit der Bitte des ſehen bei etwa 1500 Unter tützungsempfängern
um Bewilligung der dazu notwendigen Mittel. ſeine Erhöhung und bei etwa 300 eine Kür
Das von den Lehrern r Programm ſieht Renten vor. Man redet wohl immer von den

weiſen könnten, würden ſie ihn zur

Kertzeit ſogenannte Feierſtunden im Jntereſſe der
eutralität nicht beſſer zu unterlaſſen wären.

einem Sozialdemokraten etwas Ungeſetzliches nach
erantwortuner laſſen. hat bewieſen, daß

ie Intereſſen des arbeitenden Volkes und die der
Sozialdemokratie eins ſind. Möge der Verhand
lungsverlauf allſeitige Klarheit geſchaffen haben
und mögen aus ihm Wiener gezogen werden
auf Grund derer die hieſige Sozialdemokratie in
der bisherigen Geſchloſſenheit und Kameradſchaft
lichkeit für das Wohl des Volkes arbeiten kann.

Großer Fremdenverkehr
in Sangerhauſen.

Jn h am geſtrigen Sonntagder zweite C e Poſtagententag ſtatt, zu
dem ſich etwa 200 Poſtagenten aus den Begzirks-
verbänden Halle, Erfurt, Leipzig, ernriß ag
deburg, Kaſſel und Frankfurt atten.

Der Verband der katholiſchen Vereine des Mans
felder Landes und der Goldenen Aue beging hier
ſein 30jähriges Beſtehen. Etwa 800 auswärtige
Katholiken waren im Sonderzug nach Sangerhauſen
gekommen.

Die Verſammlun

e lkc»c»Ccn

Fliegernotlandung
Auf einem Felde in der Nähe des Gutes

Kloſterrohrbach bei Oberröblingen (Helme) mußte

der bekannte r notlanden,weil eine Störung in der Benzinzuleitung auftrat,
die ihn zum ſofortigen Niedergehen zwang. Jn
wagehalſigen ärgern führte Fieſeler, der von
Kaſſel kam, die Not n aus, die auch glückli
gelang. Nach Beſeitigung der Störung konnte na
etwa einſtündigem Aufenthalt der Weiterflug na
Berlin angetreten werden.

Kreis Delitzſch
Defſüitzxscſ Ftackt)

Fur nächſten Stadkverordneten-
ſitzung.di ite Klaſſe fahren nach Jen al aber nicht von den 1500 Unterſtützten. Die Rück

an ſchen die dritte Klaſſe ſichtnahme auf Gegner der Sozialdemokratie müſſe
fährt nach Köſen und unternimmt eine Bootlaufhören, denn wenn dieſe Herren nur im geringſten

Seitdem auf Grund eines Antrags der ſozial
demokratiſchen Fraktion den Stadtverordneten die

Mandatswechſel
im Wahilbezirk Halle Merſeburg.

Halle, 24. Juni. (Eigene Meldung.)

Zu Beginn der heutigen Reichstagsſitzung teilte

Peäſident Löbe mit, daß der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete für den Bezirk HalleMerſeburg, Polizei
präſident Richard Krüger (Weißenfels), ſein
Mandat niedergelegt hat. Sein Nach
folger wird der politiſche Redakteur unſeres
Zeitzer Parteiblattes, Albert Bergholz. Ge
noſſe Franken, ebenfalls Redakteur des Zeitzer
„Volksboten“, gehört bekanntlich ſeit der letzten
Wahl dem Preußiſchen Landtag an.

Vom Richteſchmaus
in den Tod.

Der Maurer Andräß hatte an dem Bau
ſeines Arbeitskollegen Schiebel in Roitzſch mit
geholfen und nahm am Sonnabend an dem
Richtefeſt teil. Als die Bauhandwerker am
Sonntagmorgen gegen 3 Uhr aufbrechen woll

ten, erſchienen drei auswärtige polniſche Land
arbeiter und forderten Getränke. Als denſelben
bedeutet wurde, daß ſie ſich in einer Wohnung
und in keiner Gaſtwirtſchaft befänden, zogen
ſie wieder ab. Bald darauf machten ſich auch
die Bauhandwerker auf den Nachhauſeweg.
Kurz darauf wurde Andräß von einem Schuß,
der von einem der drei Polen, einem 20jäh
rigen Burſchen, abgegeben worden iſt, am
Kopfe getroffen. Zwei Polen entkamen, der
dritte wurde feſtgehalten und der Polizei über
geben. Der Verletzte, Andräß, wurde von dem
herbeigerufenen Arzte mittels Auto nach dem
Knappſchaftskrankenhauſe Karlsfeld gebracht,
wo der Bedauernswerte ſeinen Verletzungen er
legen iſt. Die näheren Einzelheiten wird die
Unterſuchung ergeben.

Schwere Gewittet
im Kreiſe Salzwedel.

Jm Kreiſe Salzwedel richteten ſchwere Ge
witter beträchtlichen Schaden an. Beſonders im
Weſten des Kreiſes wurde die Ernte durch Hagel-
a vernichtet. Zahlreiche Rinder wurden auf
er Weide vom Blitz erſchlagen. Jn der Ortſchaft

Mahlsdorf wurde auf dem Nachhauſeweg von der
Feldarbeit die Frau des Maurers Kurzer vom Blitz
getroffen und getötet. Jn Liepe ſchlug der Blitz in
das Wohnhaus des Landwirts Schütte und äſcherte
es ein.

Vorlagen im Auszug einige Tage vor der Sitzung
e ändigt werden, iſt es möglich, die Oeffent
lichkeit rechtzeitig von den Verhandlungspunkten zu
unterrichten. Die nächſte Sitzung des Parlaments

vorausſichtlich die letzte vor den Ferien wird
ſich mit 14 Vorlagen in der öffentlichen und zwei
in der nichtöffentlichen Sitzung zu befaſſen haben.
Es iſt anzunehmen, daß davon am längſten Zeit
der Um- bzw. Neubau des Kranken-
hauſes beanſpruchen wird. Drei längere g re
ſtücke liegen dazu vor. Zunächſt nimmt der erſte
Bürgermeiſter zu einem Artikel Stellung, der im
April in der „Delitzſcher Zeitung“ erſchien und ſich

egen einen Neubau ausſprach. Jn ſeinen Dar-
egungen wendet er ſich gegen das dort veröffent-

lichte Zahlenmaterial. Er betont, daß der Neubau
bereits beſchloſſene Sache ſei und daß „der Streit
in die Stadtverordnetenverſammlung erſt von eini-
en Gruppen oder Grüppchen hineingetragen wor-

n“ wäre. Jntereſſant iſt der Hinweis, daß in der
d e der Kohlenabbaugerechtigkeit, die wegen dereſhaf ung eines Bauplatzes von Bedeutung iſt,
Herr aigrat Schulze vor Jahren anderer
Meinung als gegenwärtig geweſen ſei. Jetzt hält
er das in Frage kommende Gelände am Elektrizi-
tätswerk für wertvoll für die Stadt, damals aber
habe er ſich für den Verkauf intereſſiert.

Ein zweites Schriftſtück enthält Ermittlungen
über bauliche Fragen, die von der Hochbauver-
waltung angeſtellt wurden. Danach ergaben ſich

2 hlen: Koſten für einen Neubau
1 100 000 Koſten für einen Erweiterungsbau
770 000 Mk.; Wert des jetzigen Krankenhauſes
78 000 Mk. (ohne Jnventar); Koſten für den Um
bau des artigen Krankenhauſes in eine
Schule 177 Mk.

Es wird Aufgabe der Fraktionen ſein müſſen,
dieſes Zahlenmaterial einer gründlichen Prüfung
zu unterziehen.

Jm dritten Schriftſatz ſchließlich finden ſich
Rentabilitätsberechnungen für einen Neubau und
den Erweiterungsbau. Das oben Geſagte über die
Nachprüfung gilt auch hier. Es ſeien nur die
Zahlen angegeben. Nach den Berechnungen er-
fordert ein neues Krankenhaus einen Zuſchuß von
117 080 Mk. Wird der Erweiterungsbau durch-
geführt, verringert er ſich auf 50 772 Mk.

So die Denk ſchrift Zur ganzen An aelegenweit
ſei noch vemerkt, daß der Magiſtrat ve-
ſchloſſen hat, von einem Neubau abzu-
ſehen und dafür an die Erweiterung des alten
Ha zu gehen.

ie übrigen Punkte der Tagesordnung werden
vorausſichtlich wenig Umſtände in ihrer Erledi-

ung verurſachen. Es befinden ſich darunter eine
andankaufſache, Verpachtung von Wieſen und

Kanaliſation der Querſtraße und
aulandverkauf an den Eiſenbahnbauverein.

Für die Reise Chlorodont-Zahnpastedie herrlich erfrischend schmedkende Pfefferminz-Zahnpaste. Tube 60 Pf. u. 1 Mk.

Chlorodont-Zahnbür s te
Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt. Für Erwachsene 1.25 Mk. für Kinder 70 Pf.

Chlorodont-Mundwasser
mit gleichem köstlichen Pfetffermi nz-Aroma. Reisespritzflasche 1.25 Mk



muniſtiſchen Fraktionsredner während der ganzen

Golſchewiomug oder Gewerkſchaftsgent

Wiederholung

Generalverſammlung der Metallarbeiter in Halle
der Hrtsverwaltungstwahl Die kommuniſtiſchen Vorſchläge erhalten eine Mehrheit

von 6 bis 12 Stimmen Eine Ortsverwaltung beſteht noch nicht
Die am geſtrigen Sonntag ſtattgefundene Ver

treterverſammlung der Zahlſtelle Halle des DMV.
war die Fortſetzung der reſultatlos verlaufenen Ge
neralverſammlung vom 5. Mai. Beſondere Lor
beeren haben die Kommuniſten dabei nicht errungen.
Während ſie in früheren Jahren gewöhnlich den
Rednern der Amſterdamer Gewerkſ tun
eine Vertretung ihrer Anſichten durch Lärmen u
Zwiſchenrufe, durch Drohungen und Beſchimpfungen
unmöglich machten, waren ſie geſtern empört, als
ihr zweiter Redner mit ſeinen Ausführungen leb

Widerſpruch hervorrief und verlangten vom
erſammlungsleiter beſſeren Schutz für ihre Wort-

Sie konnten es ſcheinbar nicht vertragen,
ß andere Anſichten mit gleicher Entſchloſſenheit

vertreten wurden. Auf der Galerie hatte der neue
kommuniſtiſche Parteiſekretär für Zerſetzungsarbeit
innerhalb der Gewerkſchaften, Glatzer, r
nommen. Er drohte ſeinem Parteigenoſſen
bius, der die Zuſtimmung der oppoſitionellen
Mehrheit des Arbeiterrates im Leunawerk zu den
Strafbeſtimmungen nicht verteidigte, den
Hinauswurf aus der Partei an. Damit
wird er aber auch nicht ändern können, daß die kom

Verſammlung ſich in Verteidigung gegen die tref-
enden Argumente der anderen Seite befanden und

s noch nicht einmal ſehr geſchickt beſorgten, ſo daß
er ſie ſogar einmal mit „Schafsköpfe“ titu-
kierte. Von der Amſterdamer Richtung fehlten
bedauerlicherweiſe ſieben Vertreter, ſonſt wäre die
Wahl wieder genau ſo zweifelhaft geweſen wie am

6. Mai. 4
Nach Eröffnung der v tDreſcher berichtete Herlig für die Wahl

kommiſſion, daß ſie einſtimmig das Wahl
reſultat vom 5. Mai für ungültig erklärt
habe, nachdem ſie es noch einmal gemeinſam mit
der Ortsverwaltung geprüft habe.

König (Ortsverwaltung) machte einige ein
leitende Ausführungen. Die Einreichung von drei
Liſten zur Ortsverwaltungswahl beweiſe die ſtarke
Meinungsverſchiedenheit unter den itgliedern,
wenn auch die Arbeit der bisherigen Ortsverwal
tung nicht kritiſiert worden ſei. König wandte ſich
gegen die auf Perſonen zugeſpitzte Stimmungs-
mache der kommuniſtiſchen Preſſe, verurteilte
das bewußte Lobhudeln der Unorga-niſierten, die ſtets eine t undnur die Nachhut bei Kämpfen ſeien und
kritiſierte das Ausſpielen der ſchlechter bezahlten
Arbeiter gegen die beſſer bezahlten. ie Arbeit
der Betriebsräte ſei nur erfolgver-
ſprechend, wenn ſie ſich auf ſtarke Ge
werkſchaften ſtützen. Sonſt komme es dahin,

wie im Leunawerk, wo die Vertreter der Op
ſition im Arbeiterrat gemeinſam mit den Gelben
und Vaterländiſchen gegen die freigewerkſchaft

lichen Vertreter ſtimmen.

Nach ungefähr 20 Minuten Redezeit führte
König aus: Und nun zum Schluß. iſchenrufe
ſeitens der früheren rteifreunde Königs: „Es
wird auch Zeit.“) Wir haben in der Welt keinen
gleichmäßigen Kapitalismus, darum müſſen in
allen Ländern die Kämpfe nach. den beſonderen Be
dingungen geführt werden. Dazu ſind die Gewerk
chaften notwendig, und wir werden dafür ſorgen,

ß ſie ihre Aufgabe, die Klaſſenintereſſen der Ar-
beiter zu wahren, in vollem Umfange

Striksner (KPD.) reichte einen Antrag zur
Arbeitsloſenverſicherung ein und wollte ihn gleich

r Debatte geſtellt wiſſen. Als Dreſcher die Er
edigung dieſes Antrages in den 2. Tagesordnungs-

punkt verwies, war Striksner ſcheinbar um das
Konzept ſeiner Ausführungen gebracht (er las ſie
ſpäter bei der Ausſprache über ſeinen Antrag vom
Blatt herunter) und glaubte es nicht nötig zu
haben, ſich in die Unkoſten einer Kritik der Arbeit
der Ortsverwaltung ſtürzen zu müſſen. Er lobte
die Unorganiſierten und verteidigte den
Strafpaſſus in der Arbeitsordnung
des Leunawerkes.

Japp (Ortsverwaltung): So geht's natürlich
nicht, wie Striksner meint, ein jeder könne ſich ſelbſt
die Sünden der Ortsverwaltung ausmalen. Wer
uns ſtürzen will, muß konkrete Gründe dafür

Verſammlung durch

bringen. (Zwiſchenruf: Koalitionspolitik.)
Wir machen ſie nicht ſo wie die Oppoſition im

Leunawerk. (Lebhafter Beifall.)
Leung hat eine oppoſitionelle Mehrheit. Warum

führt ſie ihre Verſprechungen und ihr Programm
nicht durch Sie kann einfach einen ſolchen Kampf
nicht auslöſen, weil er nicht durchführbar iſt.

Paul Schneider (KPD.) kritiſierte den Ab
ſchluß der Nachtſchichtzulage. Jm Röhrenwerk
wären dadurch die Kollegen benachteiligt worden.
Als er den Un organiſierten ein Lob
lied ſingt (er ſelbſt hat auch erſt vor kurzer Zeit
den Weg zur Organiſation gefunden), erweckt das
ſo ſtürmiſchen Widerſpruch, daß die Oppo
fition dem Verſammlungsleiter mangelhafte Wah
rung der Redefreiheit vorwirft.

Dreſcher erklärte, daß die et der
Röhrenwerke bei Ausfüllung der Fragebogen über
Nachtſchichtzulage vor Einleitung der Bewegung
weimal das Beſtehen einer Nacht-
chichtzulage verneint habe. Ferner laſſe

ie ſich in Werkſtattverſammlungen Vorxträge von
räan ſa ine Bes halten, die noch nicht einmal

die einſchlägigen Verhältniſſe kennen.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte, geſtellt von

der Oppoſition, wurde angenommen, nachdem
Schneider (SPD.) ſich dagegen gewandt. Die
Oppoſitionsredner hatten in der Debatte ſo kläglich
abgeſchnitten, daß ſie es vorſegen, mit einemSchlußantrag weiteren useinander-
t aus dem Wege zu gehen.ach einem Schlußwort von König 47 für
die Amſterdamer Gewerkſchaftsrichtung
(SPD.) folgende Erklärung ab:

ange

Ortskartell und beim ADGB. geeignete Schritte
unternehme.

m Gelege
ſſion Mehr Der Vorſchlag J wurde einſtimmididaten feſtſtellen konnte. Um ßer a peſg e la tz S

di bei der heutigen Wahl i it auf der Galerie in bezug
ſwLange, Heimberger u afsköpfe“.n nur zwei vrb. für jedes Ortsverwal Eine weitere kommuniſtiſche Entſchließung wen

Wenig be als erſter die Liſte der bis det ſich gegen die Schaffung einer öffentlichen Kon
gen rwaltung, deren Kandidaten gewillt trolle der geſamten Eiſenwirtſchaft, da das Arbeits

üſſe' der Verbandstage als bindend gemeinſchaft wäre.
ür ihre ungen in der Ortsverwaltung anzu Lange (SPD.) widerſprach einer ſofortigenerkennen. Der zweite Vorſchlag beginnt mit dem Beratung Ein Vorſtandsvertreter müſſe hinzuge

neidewind. Die Kandidaten dieſer zogen werden.

und die A der3 ſich. r e ei e nrit kt ndel
e ner n r vemuß deshalb zu inneren eteldgteuen n Eine e ehe e tzun gegen

wir ſie ſchon r erlebt haben. Die wird Zörgiebel wurde, nachdem die Sp. Vertreter

für der Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale gebracht.
ür die Kollegen der alten Ortsverwaltung, Lange (SPD.) wies auf einen Artikel in der

nend mit dem Namen Dreſcher. Es trennen],„Bergwerks-Zeitung“, dem reaktionären Arbeit-
uns von Dreſcher grrrebe un in, in dem es heißt, daß F. nicht dietaktiſcher Art. c timmabgabe eſe Liſte Tätigkeit der Kommuniſten, wohl aber die der Ge
wird uns aber n in der vorigen werkſchaften eGeneralverſammlung Kollege hnert als Vertreter Artikel am 8 dieſes Berichts! Redaktion.)
des Leninbundes für eingetreten iſt, von den Brüll (KPD.) machte längere Ausführungen
gr. nach ſeiner Erklärung, Welten trennen ſollen. über die Leuna-Arbeitsordnung. Ebenſo Möbius,ür einen jeden Kollegen, der eine ſtetige Vor der darauf hinwies, daß er auſ Mitglied der KPD.

wärtsentwicklung des Verbandes am Orte erſtrebt, ſei. Infolge ſeiner objektiven Darſtellung der Vor
kann die Liſte der Kommuniſtiſchen Partei nicht in Cre wurde ihm aber oben auf der Galerie von
Frage kommen.“ later der Ausſchluß in Ausſicht geſtellt.Die nun vor ſich gehende Wahlhandlung ie Auszählung der abgegebenen Stimmen war
erforderte längere Zeit. Nach 18 Uhr wurde zum nun erfolgt. Herbig gab bekannt, daß die ein
2. Punkt der Tagesordnung übergegangen. zelnen Mitglieder der bisherigen Ortsverwaltung

Die von Striksner eingebrachte Entſchlie- 195 bis 102 Stimmen, die ſogenannte Oppoſition
114 bis 111 Stimmen erhalten haben.bung zur Arbeitsloſenverſicherung berief diwendet ſich im erſten Sahß gegen eine Er reſcher berief die neugewählte Ortsver-

höhung der Beiträge, in der Hauptſache waltung zur erſten Sitzung auf den nächſten Tag
gegen den Vorſitzenden des DMV. Brandes, zu een iter Rößl
der die Forderung der Gewerkſchaften auf Erhöhung ezirksleiter ß ler erklärte, daß die alte
der Beiträge im Reichstag begründete. irir *Pitges d rig T Amt

Dreſcher wandte ſich gen jede Verſchlechte prvorſtand ge
it ſprochen habe.rung in der Arbeitsloſenverſicherung. Groß (Ortsverwaltung) lehnte ab, weiter der

Rößler (Bezirksleiter) wies r w hin, daß Ortsverwaltung anzugehören, wenn ſie vom Haupt
i W und ſämtliche vorſtand kommiſſariſch mit der Führung der Ge-
liche ſchätte betraut wird.Beiträge ablehnen, um die Verſicherung reſcher ſchloß die Verſammlung, und es
zu Fall zu bringen. Die Kommuniſtenſentſpannen ſich teilweiſe heftige perſönliche Aus-
rücken in dieſe Einheitsfront mit ein. ſeinanderſetzungen im Saal.

Japp (Ortsverwaltung) beantragte, die Ent So haben die Metallarbeiter zweimal eine Orts
ſchließung Striksner der neugewählten Ortsverwal verwaltung gewählt und haben letzten Endes gar

rteigenoſſen das bezeichnende Wort

e
(Siehe ung aus dieſem Gemei ichen ſacit

Her Bezirksbetriebsrat bei der Reg

Vor dem Arbeitsgericht Halle fand dieſer Tage
eine Verhandlung wegen eines Einſpruchs einige
Angeſtelltengruppen gegen die im März ſtattg

dene Wahl des Bezirksbetriebsrats bei der Regierung

in Merſeburg unterſtellten Behörden auf Grund
s 19 bzw. Verſtoß gegen denſelben des Betriebs
rätegeſetzes ſtatt. Der Bezirksbetriebtrat ließ er

ären, daß er freiwillig zurücktrete und Neuwahlen
ausſchreiben werde.

Edooſiag, 24. Juni. (Radiomeldung)
Der Tabakarbeiterſtreik in Philippopel, an dem

mehr als 20 000 Perſonen beteiligt waren, iſt zu
Ende. Die Behörden übermittelten den im Kampfe

ſtehenden Parteien einen Einigungsvorſchlag, der
von beiden Parteien angenommen wurde. Der
Vorſchlag ſieht eine Erhöhung der Arbeiterlöhne vor.

Vermiſchtes.
Religion als Lexikonangelegenheit

n Sömmerda ſollte ein jungesihr Riut auf Verlan a des h
taufen laſſen. Die Kirche ſtellte die Bedingdaß die Mutter ein Geſuch zur Wi aeder

in die evangel Landeski ſtelle. Das
kirchenrates St. Bonifacii i erda,

unterzeichnet von einem Pfarrer Franke, das
folgenden Wortlaut hatte:

Geſuch um Wiederaufnahme in die evan
u Landeskirche iſt vom Gemeindekirchenrat

Bonifacii gene in der Bedingung,
h Sie bereit ſind, bei dem g. n untere neten Pfarrer eine Zeitlang Un in

chriſtlichen Religion anzune e r
ar erlangt erſt dann wieder Geltung, wenn
das Maß Jhrer Kenntniſſe als genügenderachtet werden kann. Unter Hinweis auf ige

B n ordere ich Sie auf, ſich im Laufe
nächſten Woche bei mir zur Beſprechung und Ver
einbarung einzufinden.“

Religion als rer das iſt eindeutliches Eingeſtändnis des gattigen und ſeel v
eine den die chriſtlichen Kirchen beider
Konfeſſionen weithin erreicht haben.

Schwarzer Gaſt im Weißen Haus.
Einen Sturm der r

ie Frau ett dem

tung als Material zu überweiſen, damit ſie beimkeine.

Die ungefährlichen Kommuniſten
Wie ſie die Schwerinduftrie beurteilt

Die ſchwerinduſtrielle Deutſche Berg-ſden Schluß zu, daß ſie mit Schmidt vollſtändiwerkszeitung“ gibt unter der eben konform r t ß 4 es
chrift „Gewerkſchaftliche Leibeigenſchaft“ einen nung, die Kommuniſten bedeuteten
rtikel eines Wilhelm Schmidt wieder, derkkeine Gefahr r die Wirtſchaft, ſondernaus der „Deutſchen Werksgemeinſchaft“ ent „einzig“ für die ſt d

Zarmer iſt. Jn h rtikel Wege ſich
midt in ganz unqualifizierter Weiſe gegen yornehmiſten Vertretern des kapitaliſti en Sa henkgge en hen n en ſtems zu erfahren, daß ſie in r len t

ſagt n ediglid ihre a r et bei der Be
ä

Entwurf zu ſagen hat, iſt mehr als kläglich; esintereſſiert uns deshalb hier nicht weite Viel r dſcheknen r rlich e
wichtiger iſt, was er über die Kommuniſten erßlicken e en, die erng
ſagt und wie er ſie einſchätzt. Nachdem er mit- Es iſt ſehr werwoll, daß die Arbeiter
g et hat, daß den Gewerkſchaften daran läge, erfährt wie vie n r er t
ie Regierungsvorlage zur Annahme zu brin- ernehmer über die 3en, damit die Kommuniſten nicht in die Wirt mannleute denken und wen ſie für ihren wirk
chaft einzudringen vermöchten, ſchreibt er: lichen Gegner halten. Die Arbeiterſchaft kann

einen
loſſen,

„Wir habe bemerken, wir von dem an den Feſtſtellungen Schmidts nicht achtlosaöre eenrer micht bef Wir vorübergehen. Tat ächli bekä en die
bermögen nicht einzuſehen, inwiefern das Ein muniſten heute nur noch die SPD. und die
dringen von Kommuniſten in auf Grund all Gewerkſchaften. Jhr jüngſter Parteitag hat das
gemeiner Wahlen gewählter Bezirkswirtſchafts erneut beſtätigt. erker, von dem jetzt die
räte für die Wirtſchaft zu einer beſonderen Ge Gewerkſchaftspolitik der Kommuniſten beſtimmt

Es iſt immerhin nicht keit von den u

u r en r mit einerr ven, i e erſtewmal,daß ein Mitglied der rzen Kaſſe offigel an

e in ington e genDer Senat des See Seras de W
ßung angenommen, in der der Präſident Hoover
iromiſch z ſeiner völkerbefreienden de
Tat b ckwünſcht wird, die einen Markſtein in
Geſchichte der Union zu bilden beſtimmt ſei.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 361.9).

i t a g. 12 bis 13.45 e ruhr: eLerſcheinungen V chermarkt.

r, trotz ſeiner

in der Zukunft. 19.80 Uhr: DoWien: „Die ſeeliſ Entſee20.05 uhr: Humor deutſchen
mann Stunde. Anſchließend

Köntgswuſterdanſen (Welle 1648).

t n W für r.ze h St dis 1590 udr:
S r rh e T Arbeits ſchule
bis 17 Uhr: Dr. inrich Hofer:
t Wange

unsz fen 18.30 bis 1
ahr werden ſoll? Haben wir nicht ſchon heute wird, erklärt en. 1920 is uhr: Eiud.-Fath in den Betten in den die r Sicher ſchen an r r UhrKrankenkaſſen und in ſonſtigen Selbſtverwal als der arbeiterariſtokratiſche Teil der d ſequng und Text der Gefänge von Robert
tungseinrichtungen? Gibt es ni z e e gewert von Unmeris
Arbeitgeber die den Kommuniſten ſehr höfüch, ſchaftlich Organiſierten. Es iſt ſt t, da
den nationalen Arbeiter dagegen ſchroff n das Proletariat einſieht, welche unheilv
deln? Rolle die Kommuniſten ſpielen. Berliner Produktenpreiſe.Was iſt gefährlicher, der radaumachende und 22.e oder die ſqchleichende

kalte Sozialiſierung, 19000 192 o odie Unterhöhlung des Privateigentums und die G o 76 182Senen m. tie mee hege ch 178,00--188, 178,00 188,00ür den eiterſtand? s ſin alles ea Hochziele der marxiſtiſchen Gewerkſchaften! Auch der Bergarbeiterſchußgefetzentwurſf abgelehnt. Weizenm

Die Bedeutung der kommuniſtiſchen Gefahr Eſſen, 23. Juni. (WTB.) de n
liegt nicht bei der Wirtſchaft, ſie liegt g beil Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter Roggenkleie ſ. Bl. 50-12,00
den Ge Arbeitsminiſter und Ge Deufſchlands beriet heute in und der Deutſche 8 en 0,00--48, 00 40,00
werkſchaften haben jedoch das größte Intereſſe Bergarbeiterverband in Bochum in großen Verſamm Kleine Speiſe-Erbſen edaran, daß hier eine Vernebelung der Tatſachen] ſungen über die Annahme oder Ahlehtung des am en 1.00
erreicht wird. Svſtematiſch verſuchen die Kom Donnerstag von der Schlichterkammer gefällten A100 21,00-23,
m ten Schiedsſpruchs. In beiden Verſammlungen wurde Wien A.00-30 30ſchr um ſie zu man beachte z. B. in einſtimmig angenommenen Entſchließungen Kupinen, biaue 18,50 190 180 190
a ie Vorgänge bei den Vertreterwahlenſder Schiedsſpruch abgelehnt und dies mit Lupinen, gelbe 28,(0-30,(0 28,00-30,00
zu den Generalverſammlungen der Gewerkſchaf- dem Fehlen jeglichen Entgegenkommens in der Ar Seradella 2ken, faſt jede Ausgabe des „Vorwärts“ berichtet beitszeitfrage und der Feſtſetzung des Mindeſtlohnes Rapetuhen 18,50 a

e Se ekommaniſäſhe gegen Außerdem beſchäftigte ſich der Deutſche Berg- 3 1810Wangenſen lagen arbeiterverband i ner ungen Wein Kartoffelfiocen 16.30- 1680 l
heblich verſtärten mit dem er eines Bergarbeiterſchutz- delsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte Weizen

ie Verſammlung in ſeiner i
Die Wahl der Ortsverwaltung in der General

Die „Deutſche r rn
ies

d e ung eknſes 7 zruckt ung einſtimmig als unzuländen Artikel kommentarlos ab. s z säßt wohllablehnte.

Julf 227,50, u. B., September 241, u. B., ruhig, Roggen:li 202,50 u. G., September 216--215,50, matt, er
i i8650- i87, September 185,50— 1b8, ruhig
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Dredden, 24. Juni. (Radiomeldung)

gegen
d de Aonferenz für drin

die Vildungeinerrein
en Regierung ju verhin-

r daß die SozialdeArbeiterſchaft in der wen Sitnaton

7 fen könnien, wenn diern Pet Einfluß z r riche r e. Sie müſſe, wie bisher, weiter Anteil an
Tttierung nehmen und poſitive Mit-
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Neuer Reichswehrfkandal
Ein Berliner Abendblatt brachte vor einigenTagen die Meldung, daß das Kedcheeyeletſeeegen

r einen Preis von fünf Millionen Markt
000 Kavallerie und rtillerieſättel beſchafft
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En Ver d el im Elſaß,endann könnten ſie ſelbſt die verheerenden

Großherzigkeit ſehen. Der „Temps“
ſ t, man möchte glauben, daß die Geſchwore

gegenzutreten.

Pariſer Preſſe nwar, den trhee Prozeß Roos im allge
en mit gemiſchten Gefühlen auf. Die Coty
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Am Sonntag, dem 7. Tödestage Walter Rathe-
naus, wurde an der Mordſtelle im Grune
wald in der Nähe der Königsallee eine ſchlichte
Der We ver n enthüllt. Die h re
war bei der Feierlichkeit durch die Miniſter Groe
ner und Dr. Wirth vertreten. Jm Anſchluß an
die Enthüllung defilierte das Reichsbanner mit um-
florten Fahnen an der Gedenktafel vorbei.

Weiß man's denn?
Das Organ der kommuntfſtiſchen

Rechtsoppoſition ſchreibt:
„Ein kleines Beiſpiel dafür, in wie verhäng-

nisvoller Weiſe das gegenwärtige Parteiregime
jedes ſelbſtändige Denken erſtickt, beweiſt ein klei
ner Vorfall, der ſich in der er Straßenzelle
in i äh abgeſpielt hat. Dort ſollte die

lle mit faſt vierwöchiger Verſpätung zu den
Maiereigniſſen Stellung nehmen. Der zugeſagte
Referent war aber was auch ſonſt öfter
vorkommen ſoll nicht erſchie nen. Man
forderte nun den Pol. Leiter der Zelle
auf, zu den Vgirrraani r u ſprechen.
lehnte das ab mit der ſehr nenden Erklä-
rung: „Jch mache das unter keinen Umſtänden.8 will mich nicht aus der Partei ausſchließen

aſſen, denn man weiß ja nicht, welche Linie
augenblicklich die richtige iſt.“

Eine gen Ueberzeugung zu haben, iſt eben
in der KPD. nicht geſtattet.

Das Rathaus in Kiel.
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wurde von den ſpaniſchen giger Major Franco (Bild links) auf Sonnabendfrüh auf einem
deutſchen Dornierflugzeug von Cartagena aus angetreten. Bis jetzt fehlt jede Nachricht über den

erbleib des Flugzeuges.

Mörder Auto auf nächtlicher Landſtraße
Ein Ehepaar von einem „Herrenfahrer“ überfahren und getötet Der
rückſichtsloſe Fahrer kümmert ſich nicht um die Opfer ſeiner Raſerei

Auf der Chauſſee nach Gatow bei Berlin beide Seitenſcheiben des Autos ſeien zertrümmert
wurden in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtand die worden. Seine Begleiter ſeien der Meinung ge-
Leichen zweier Ehelente aufgefunden, die weſen, We ſich um einen Steinwurf ge
als der 34jährige Zeitungshändler Fritz Engelkel Handelt habe. r nicht gemerkt, daß 7
und ſeine gleichaltrige Frau Helene identifiziert S örper e ſei. de
wurden. Die Leichen lagen acht Meter von e e en Wer eaeengen geneinander entfernt. Dazwiſchen r ſich ein die ar herenn rund L ſche pungen desvöllig verbogenes berefnſaſert uf der Chauſſee Wagens für re ſ 4 Das Abſtoppen der Ge

entdeckte man ferner einen blutbeſudeltenſſchwindigkeit in der Kurve bezeichnen ſie als un
Autotürgriff und Glasſcherben. Alle An möglich. Ferner müſſe der Anprall an das Fahr
zeichen deuteten darauf hin, daß das Ehepaar in der rad vom Wagenführer unbedingt gemerkt worden
Nacht von einem Auto überfahren worden ſein. Verdächtig erſcheinen vor allem auch die an
war. Die Eheleute waren, wie die weiteren Er dem Auto deutlich feſtgeſtellten Wiſchſpuren.
mittelungen der Kriminalpoligei ergaben, zu Beſuch Riecke hatte den mit Blut beſudelten Wagen abge

waſchen.ihrer Großeltern nach Spandau gefahren. Um ren Teil der Schuld an dem Unglück tragen

Fahrgeld zu ſparen, hatte ſich die Frau bei der allerdings auch die Verunglücten ſelbſt,
Rückfahrt auf das Fahrrad ihres Mannes geſtellt. da der polizeilichen Vorſchrift zuwider das

Als der Vorfall gemeldet worden war, ließ dieſabenauge fehlte ein rotgeſchliffener Glas
Berliner Kriminalpolizei ſämtliche Garagen inner a dert und ſo x r o gptle
halb m nach beſchädigten Wagen durch weithin erkennen läßt.
ſuchen. Jn Schöneberg wurde eine fünfſitzige Li-

Der Todesfahrer geſtändig.mouſine ermittelt, die an der linken Seite ſchwere
Beſchädigungen zeigte und an deren Tür der Griff
abgeriſſen war. Der ar des Wagens, der Kaufmann Riecke hat bei ſeiner weiteren Ver
Kaufmann Wilhelm Riecke, gab an, in nehmung zugegeben, daß er das radelnde ar
der Nacht zum Sonnabend mit ſeinem Auto aus geſehen hobe, beſtreitet aber, ſich einer Fahrläſſigkeit
Cladow in in Berlin gefahren zu ſein, und ſchuldig gemacht zu haben. Riecke behauptet nun,ar mit 50 Kilometer Geſchmindigtelt Bei der er habe in der Kurve nicht weit ausgeholt, ſondern

urve hinter Gatow wo die Leichen aufgefunden 63 etwa in der Mitte der Straße gehalten. Eine
wurden habe er auf. 20 Kilometer abgeſtoppt. Erſchütterung ſeines Wagens bei dem Zuſammene D G 7wehh Se
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wurde während der Nordiſch- Deutſchen Wochefeſtlich beleuchtet. ſh 9

Jugend hat, di inde und hochnete eheDr. F.

So macht das hieren Frende! Eine
wirklich praktiſche Anleitung für Photoliebhaber
von Walter und Erich Schatter. Leipzig,
Heſſe u. Becker Verlag. Fünfte, neubearbeitete
e 150 Seiten mit etwa 100 Bildern. Preis
2

Dieſe Anleitung für den Amateurphotographen
iſt in der Tat „eine wirklich praktiſche“. So leicht
verſtändlich Kudet man ſelten dieſe Materie be
chrieben. Auch der Fortgeſchrittene“ ſollte das

ine Büchlein einmal ſtudieren. Man lernt be
kanntlich nie aus, am allerwenigſtens bei der
Phot ie. Nur eins gefällt uns an dem
Bandchen nicht: die zu aufdringliche Reklame für

die Photohändler. ht.
Die „RomanRundſchau“ (StromVerlagWien).

Das gute broſchierte Buch iſt in Deutſchland leider
nicht zu Hauſe, man hat in w allzu viel
Pietät vor dem Buch an ſich. Man iſt gewöhnt,
ein Buch, nachdem man es geleſen oder nicht ge
leſen hat, mit voller Ehrfurcht in den Bücherſchrank
zu ſtellen und es dort verſtauben zu laſſen, anſtatt
es wie jeden anderen Gebrauchsgegenſtand nach der
Benutzung in die Ecke S auch ſolche
Bücher muß es geben. Der moderne Menſch der in
der Regel wenig Geld und noch weniger Zeit hat,muß die Möguichteit haben, für das wenige Geld,

das er zur Stillung ſeiner Kulturbedürfniſſe übrig
hat, gute Literatur kaufen zu können, die er lieſt,um 8 dann wieder neuen Gebieten zuzuwenden.

Dieſem Bedürfnis kommt neuerdings ein ſehr begrübedes Unternehmen „Die RomanRundſchau

entgegen, die allmonatlich zweimal erſcheint und in
broſchierter Form zu dem billigen Preis von 1 Mk.
edesmal einen vollſtändigen Roman von erſten
ichtern und Schriftleitern ihren Leſern darbietet.

Mit einem Roman des bekannten Romanſchrift-
anere Bernhard Kellermann „Schwedenklees Er
ebnis“, der die Geſchichte einer ſpäten Liebe be

wird die Reihe eröffnet. In Kürze werden
rke folgender Autoren veröffentlicht: H. G.

wanger u. a. Die Namen bürgen für nur hoch
wertige Literaturerzeugniſſe. G. G.

„Jnari, eine von Curt Biging.Herausgegeben ſagt ie Mitglieder der Büchergilde
Gutenberg, Berlin SW. 61. Preis 3 Mk.

Curt Biging beſchreibt in reizender Weiſe ſeine
Lapplandfahrt. Jn köſtlichem Plauderton bringt
er ſeine Erlebniſſe auf der Fahrt nach Finnland
und das Leben und Treiben in dieſer jungen,
„trockengelegten“ Republik. Mit ſeinem Klepper-
boot ſetzt der Weltenwanderer die Reiſe fort in das
Land der Lappen. Die Schönheit dieſes Landes zu
ſuchen und zu ſehen war er ausgezogen. Unzählige
e ſtellten ſich ihm in den Weg. Von der
Hrippe geſchwächt, kämpft er in ſeinem kleinen
Boot gegen mächtige Stürme an, immer verfolgt
von Myriaden von Mücken. Einſam lebt er in
einem verlaſſenen Blockhaus, begeiſtert von dem
Lande der tobenden Waſſerfälle, der einſamen Seen
und der wunderſamen, geiſterhaften Nächte. Trotz
des Plaudertones bietet das Buch Bigings viel Be-
lehrendes, ſeine Lektüre einen Genuß für den Leſer.

Eine Paracelſus- Geſellſchaft iſt in dieſen Tagen
gegründet worden, um die Gedankenwelt des ſpät-
mittelalterlichen Arztes Theophraſtus Paracel-
be ſyſtematiſch zu erforſchen und in Beziehung zu
en geiſtigen Strömungen der Gegenwart zu brin-

gen. Zu den Gründungsmitgliedern gehören her-
vorragende Mediziner und Philoſophen, wie Fer-
dinand Sauerbruch (Berlin), Hermann Ker-
ſchenſteiner (München), Karl Joel (Baſel),
und führende Schriftſteller wie Alfons Paquet
Frankfurt a. M.), Emil Kolbenheyer (Tü-
bingen), Karl Wolfskehl (München) u. a.

„Ramona“ ein Plagiat? Beim Schiedsgericht
der internationalen Autorengeſellſchaft hat der
franzöſiſche Komponiſt Lande roin gegen die
Komponiſtin des Schlagers „Ramona“, Miß Ma-
bel Wayne, eine Klage eingereicht. Landeroin
behauptet, daß die „Ramona“-Melodie ein Pla-
giat an einem von ihm komponierten Menuett
darſtelle. Die Sachverſtändigen haben eine reſt-
loſe Uebereinſtimmung beider Kompo
ſitionen feſtgeſtellt. Nunmehr handelt es ſich dar

S das Bad erreichen und ſofort den Bademeiſter Mert.

Plötzlich habe er einen Steinſchlag verſpürt, ſtoß will Riecke nicht verſpürt haben.

Ein Bademeiſter ermordet. Rätſelhafter Tod eines Gut.
Jn Saarbrücken wurde am Sonnabendnach- beſitzers und ſeiner Frau.

mittag der Bademeiſter Loch vom Luftbad Schwar-gen ermordet. Das im Stadtwald gelegene Als der Inſpektor und ein Chauffeur vom Ritter
ad wurde in der letzten Zeit von allem möglichen gut Moiſahl (Mecklenburg) ſich auf der SuheGeſindel umlungert. Frau und Mädchen wurden nach dem Beſitzer des Gutes, Thiele, befanden, der

däufig beläſtigt. Durch Polizeipatrouillen wurde mit ſeiner Ehefrau von einem Pirſchgang nicht
erſt kürzlich in allernächſter Nähe des Bades ein heimgekehrt war, fanden ſie den Gutsbeſitzer und
großes Diebeslager entdeckt. Am Sonnabendnach- ſeine Frau mit ſchweren Schußwunden tot auf.
mittag wurde wieder ein junges Mädchen auf dem gehen den Leichen lag eine leere Doppelbüchſe. Der
Wege zum Bad im Wald durch einen Mann verfolgt. Das Mädchen konnte jedoch durch einen Schädel der Frau war durch einen Schuß zertrüm-

g. Bei dem Manne wurde ein Schläfenſchuß
enachrichtigen, der von dem Mann bei deſſen Ver feſtgeſtellt. Man iſt vorläufig bezüglich der Art,

folgung niedergeſchoſſen wurde. Die Tat ſtellt de n wie die beiden ums Leben gekommen ſind, nur auf
fünften Mord dar, der ſich in den letzten Vermutungen angewieſen.
Wochen in Saarbrücken ereignet hat.

Tödlicher Bauunfall. Jn Berlin S bei

e e u

Bauarbeiten an einem Hauſe des Monbijou-PlatzesErtrunken. der 20jährige Bauarbeiter Chriſtian Karſtens
Zwei Paddler. Auf dem Main bei Frank von einem Gerüſt aus der Höhe des ren Stock

furt ſchlug ein ſtromabwärts fahrendes Paddel- werkes ab. Er erlag ſeinen ſchweren Ver-
boot um, ſo daß die beiden Jnſaſſen, zwei junge letzungen.
Arbeiter im Alter von 23 und 24 Jahren, insW z Die Berliner Kinos ſchließen nicht. Der Ver-Waſſer ſtürzten und ertranken. ter K tz „lband der Lichtſpieltheater Berlin-BrandenburgDrei „Kunden“. Jn Köln badeten vier von aus hat auf Grund der u der Finang
wärts zugereiſte junge Handwerker im Rhein drei und lenerdei e putation beſchloſſen, von einerertranken, dem vierten gelang es, ſich zu retten Sehuns der Lichtſpieltheater am 1. Juli ab

uſehen und auf dem Wege der Verhand-Hilfe, Hilfe, Herr Staaksanwalt! fung die Ziele des Verbandes weiter zu verfol-
Ein Berliner Blatt bringt intereſſante Ent en.

hüllungen über eine ſogenannte „Wirtſchaftsgemeinſchaft Lart Köhns Erben E. V.“. Generalverwalter Eiſen ger r. ein doh
dieſer Firma iſt der durch Wettoperationen und an ſeltg rdere Delikte bekannte Karl Köhn. Die Geſell riger Mann, ſich vom Zuge überfahren zu
ſchaft gründet ſich nach ihren Angaben auf ein Ka laſſen. Herzueilende Leute riſſen ihn zweimal von
el den mehreren Millionen Mart, wovon aber den Schienen weg und übergaben ihn ſchließlich der
2 Millionen erſt noch auf Wege er Polizei, die ihn in Schutz haft nahm.
rungen werden ſollen. Köhn bietet Kredite an:auf erſte Hypothek zu 4 Prozent Grundzins und ar Rern an an n
1 Prozent Amortiſation, auf zweite Hypothek zu Bordes im ein Auto der Kiele Luftüberwachungs-ent Grundzins und 2 Prozent Amortiſation. Sore holm ein Auto der Kieler LO reden aber will er für ſämtliche Wirtſchaftsein polizei ins Schleudern. Bei einer Kurve ſtürzte der
jagen 5 Prozent Monatszinſen gewähren. Aber Wagen in den Straßengraben, wobei der Flugzeug
tn kommt der Haken: von jedem Mitglied verlangt pilot Keſſel getötet und ein Polizeioberwacht
Köhn nicht nur 10 Mk. Aufnahmegebühr, ſondern meiſter lebensgefährlich verletzt wurde.

ſchaf eckung derW dagen un n er VProx t der Der verhaftete Wettſchwindler. Der spiritus
Höhe des gewünſchten Darlehens“. Der geringſte rector der Berlin aufgedeckten großen Renn-
ünkoſtenbeitrag ſind 200 Mark! Aber der Dar- n den inatpelgel derheftet
lehensſucher, der übrigens nach dem Proſpektſgatena re rennt a.deutſchblütiger Volksgeno fſe“ ſein Wuttke hielt ſich in einer Privatwohnung verſteckt.

muß dann „je nach Höhe der Summe“ immer Ein zweites Opfer des Moabiter Brandes. Der
einen bis drei Monate auf das Darlehen et der Brandkataſtrophe in BerlinMoabit ver

warten. u r3 unglückte Arbeiter Max Häusler, der ſich nebenNatürlich um es nie zu erhalten. ſchweren Brandwunden beim Sprung aus den
Diamantenraub. Jm Zuge Antwerpen-—brennenden Haus Knochenbrüche zugezogen hatte, iſt

Haarlem wurden einem polniſchen Kaufmann im Krankenhaus Moabit ſeinen Verletzungen er
aus ſeiner Weſtentaſche Diamanten im Werte
von 8000 Gulden geſtohlen. Der Kaufmann
war unterwegs eingeſchlafen und erwachte erſt, als Fünf Gebände in einem mecklenburgiſchen Dorf

o m

Wells, Stefan Zweig, Jack London, Upton Sinclair,
Jacob Waſſermann, Guſtav Meyrinck, Lion Feucht

um, nachzuprüfen, ob der Beklagten das betrej-
fende Menuett bekannt ſein konnte.

der Zug in Haarlem hielt. Jetzt ſtellte er feſt, daß eingeäſchert. Heute früh wurden im Dorfe Blieven-
ſeine Weſtentaſche aufgeſchnitten war. Iſtorf fünf Gebäude durch ein Großfeuer vernichtet.
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Charleysſante Senon 80
Schwank von

fa und Br. Thomas.S e rt Dienst
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Sieilianiſche24. S 20 Uhr im weder Bauernehre)
von

u nochmal ls dringende Verſamm-
unſererS n l e.ordnung alles zur Steüe. i

UVfu Theuter Lehuger Srabe

Ah morgen Dienstag nur 3 Jags:
Das Riesen Doppelprogramm

die Frau mit den Märehenaugen in einem
der delikatesten und duftigsten PFilmwerke,

die jemals die Kamera oerfabte

unter dem Protektorat

Sr. Hoheit Fuad I.
(Persönlich. Erscheinen zugesagt).

fuad Zwischensgiele!
J anter Mitwirkung des gesamtenPagliaeeiAus dem Bezirk u Na eine Kchöne fra begeht mung

Deligſc. W pn) Dio kleinen koketten Intrigen eines fesohen Nur J Bonn20.30 UÜdr. m tage Siam ung. R. Leoncavallo. Madels, das gern hoch hinaus wollte. oder Kartenvorbestellung
Referat Engeleiter pnwande-
rung. Pünktlich erſ

Riesige Auewahl Fachmännische Beratung
Bettennaus Bruno Denrrüäs
Kleine Vlrichetr. 2 bis Domplatz 9 (2 Min. vom Markt)

Nach auswärts Lieferung durehb eigenes Auto ohne Transportbesohbädigune

VolksparkWeinberg-

Sopderzug
Sonnabend
rtszeit wird noch

n dern bleiben Kamea n, die m na Ber renne beiüſſen ſi dieſekg wegt re f za b ca zu. melden o e We

Ortsgruppe Halle. 60 Pfg. Morgen Dienstag, 20 Uhr
Jorga n grritold Mittwoch.

n z im 2227i Deutsehken Wir um er Oper nabend Jeden D ienstag
und Freitag:

8. Abteilung. itag, den 23. i,20 Uhr, in ort Re ſagen
ichtige Funktionärſitzun a. indSe ſprechung des ehe or Twobra Orohester

h b irfar, tie us i al Leitung: Benno Plätzebene Fragebogen dort abliefern,Se dung en von Berlinſahrern noch Eintritt 50 Pfennig

Pelze, Sohmuok und e fe, Lippen-
stift und PompadAuto, Dienerschaft, pompöse Festo, Riviera,

Oetseo Monte Paris das ist30 ungefähr sein Bruchteil dessen „Was
eine schöne Frau begehrt“

Ein Spiol von Karneval und Liobe, ein kurzer
Traum von Jagend und Gigok.

in ihrem neuesten Großfilm

prücli Fahn im in

zichert gute PIätze.
Eintritt 0,50 1.00 Mk.

8 9 11
Regelmäßig 777
Donnerstag ab Uhr
der beliebte

Cevellxchaftrtun? o
im Saal Kapelle Roesner).

rrrirrrttninnnn
Bei jeder Temperatur
Täglich frische

Leeflsche

Täglich frische
huücherwaren

o Nord-ee
S

our, eigene V eigenes

Beginn 4 Uhr.

Beginn 4 Uhr.

bilh kmeim öden nun M
IIIIIIIISonſtige Bereine. tto Bernharit t Danksagung

Deutſche a h errenstr. 19z iiteeeen (Boke Kauttelhbof) mein Sohn 10 Jahre ſchwer an
53 der Sommerpauſe am Epilepſie, delſeht eknpfen gelitten

Moi hat und in r Zeit vollſtändiga e4 markt). Kurze Rererate garantiert reiner 3 iſt, ln ich gerne unentgelt

e e e atzensprung-Pflagterarbeit St Sag u „Goèrre a la
rein) Zesale wen wied ederg, Kr Königsberg(Neumark) regen Rheuma ond ReiBSe

Bitte Rückvorto beifügen a arantier un Aebend nun 50 Wox de die Broſchüren feinſte Qual.
inant“

kisen-Moorhau Bühen (Mulde)

dem Gaswerk

Baubüro, U

und „Rüſtungsinternatio- .-Eimer 10,70Sie e re ſte herzlich e Eimer
willkommen. 6,20 Nachn.36 Pfg. mehr.
Cewerkxchaktenaus e

Heſfentliche Ausſchreibung. Deutſchlands größter Siſchhandel

Die Erd, Maurer und rNeubau einer offenen Schwe elzplatz 7 ler im der e
lichen Ausſchrei vergeben werden. Verdin

unterlagen rin Weh r
der bote ſind bis zum Eröffnung

Juli 1929, 10 Uhr, bei der unterzeichnetenc e nühſecheree
Die Auswahl unter den Bietern bleibt vorbehalten.

Halle, den 20. Juni 1929.

Der
in bekannter erſterein e Dellate ſen e ne

stermin, Dienstag,

Stück 15 20 25 und 303

35 ſchwende getane
Aeußerung nehm.
wir mit dem Aus
druck d. Bedauerns

bei Rheums, Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleiden und Bleichsueht
anerkannt. Gute Heilerfoige werden dadurch erzielt.

Empfang am Bahnhof durch Auto. Gan jährige Kurzeit. Auskunft und
Vorzügliche küche W r u. I Prospekt durch die Badeverwaltung u. sämtlichen Reisebüros kostenlos.

Saudere ledernachtuns g. e Bezirk Halle a. Saale Bahn Berlin Wittenberx.

ür Reiſe, Spord und Ausflug,z re Werke der Stadt Halle e See ſtz n. n n Waſſerwerke. Delsardinendeſelnn re Das Bad der Heilangsnebenden, mit seinen vollkommenen

Du mm modernaten badetechnisehen Finrichtangen. m der JPeſter Braun Das Dübener Moor ist von maßgebenden Autoritäten auf dew beſte r r r r
Gebiete der medizinischen Wissensohaft als auberordenthoh heilkräftig Doſe 8bei unſeren

Jnſ erenten

Gaskocher
Beleuchtungskörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, Gmb.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654

Vmsere Freundeund Leser wollen bei ihren Ausflügen in
allen Wirtschaften und Cafés immer wieder
das „Volksblatt* verlangen. Nur so wirderreicht, daß überall unser Blatt ausliegt

Bei Kearstacit kaufen I
heiſöt u und billio kaufen

knegelhardt Biere
Brouereſen jür Miſfeldeutschland in:

„x—pm”-Anzirq 7 und Maonfel von F.

Halle am Markt Merseburg, Kl. Ritterstraße 6

L e

un

Sicimor ba
neben Walhalla. Haltestellen der Linien 1, 2, 4 und 5

Massagen, Bestrahlungen und Bäder
jeder Art

Gebrüder Bocklisch, Halle a. S.
vormals Traugott Bocklisch sen.

Fernruf 25430, 218 15, 29403 Telegr. Adr. Bocklischsenior

lmport von
Gemüse, Obst, Südfrüchte, Westindische Bananen

P L BERTRAM r
Baustoffe
Pflastersteine
Schotter usw.

G. m. b. H., HALLE (SALE)

Kauft nur im

fahrrodhaous „frisch auf
Halle an der Saole, Harz 42-44

fahrräder, Nahmoschinen, Sprechoppaoroſfe

Ersahtelle o Eigene Repareatur-Werkstötfe

KURT JAINIG
Elektrische Licht-, Kraft- und Signal Anlagen

Fernruf21235, 21937 Halle Saale Lindenstraße Nr. 67

Alfred Koch, Fleiſchermeister
Halle a. Saale, Gütchenstraße 15, Tel. 23487

(Ecke Ludwig-Wucherer-Straße)

Prima Fleisch- und Wurstwaren

Personen- und Lieferwagen. Sequeme Teilzahlung
O ceus vo anknre Volkes caunto
Opel-Generalvertretung OTTO h S. Merseburgoer Str. 82, rol. 266 19

2537
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